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Abend -Ausgabe,

Politisches aus England.
Unser  Londoner  n .-Korrespondent schreibt:
Das parlamentarische Duell hat aufs Neue begonnen,

und wir empfingen inzwischen bereits einen Vorgeschmack
pon dem kommenden großen Kampfe. Im Unterhanse
führten vornehmlich Sir William Harcourt und Sir
Henri, Campbell Bauncrman energische Angriffe auf das
Ministcrimn aus . Mr . Balfour , der Repräsentant des¬
selben, gefiel sich lvie gewöhnlichm Haarspalterei , wie der
Engländer sagt, und Mr . Ehamberlam erklärte, ob die
Verhängung des Belagerungszustandes in der Kapkolonie
gesetzlich wäre oder nicht, sei ihm ganz egal. Dieses Ge¬
fühl der Wurstigkeit ist aber keineswegs ein neues
Snmptom an dein Kolonialministcr, denn cs zeigte sich ja
schön gelegentlich des IaMeson 'schen Einfalles in den
Transvaal , sowie bei der sogenannten Untersuchungseiner
Mitschuld au demselben und bei der Reinwaschnng des
Rhodes im Hanse der Gemeinen. Die bisherigen Dis¬
kussionen bewirkten nur eine Erweiterung der Kluft
zwischen der Politik -der Regierung und derjenigen der
Opposition. Im Oberhanse nahm die erste große Rede
des Premierministers natürlich das Hauptinteresse für
sich in Anspruch, und wäre es auch wur darum gewesen,
weil aus derselben hervorging, daß Salisbury in Bezug
uns die Kriegssrage nach wie vor auf dem alten Stand¬
punkt steht. Nichts könnte wohl bezeichnender für den
letzteren sein als die Art und Weife, in der er bei jener
-Gelegenheit von den Buren sprach, die er „jenes jämmer¬
liche kleine Volk" nannte . Wie er behauptet, fordere eS
die Sekbsterhaltungspflicht Englands , aus bed'ingnngs-
lofem Ergeben der Gegner zu bestehen, da andernfalls m
jenem Winkel des britischen Reiche-.' das Feuer de-.- Auf¬
ruhres weiter glinnncn und bei erster Gelegenheit aufs
Neu cuslodern würde. Handelte es sich nicht um eine so
ernste Sache, so wäre es geradezu spaßhaft, Englands
leitenden Staatsmann erklären zu hören, um der eoicvei-
hest des Reiches willen gäbe es keine Alternative als die
Fortsetzung des gegenwärtigen Ausrottuugskrieges . Das
Publikum aber, au daS er sich mit einer solchen Behaup-
t>ma werrdcn darf , muß entweder sehr einfältig sein oder
aber mit politischer Moral vollständig gebrochen haben.
Voraussichtlich ist letzteres der Hall, denn nur dadurch
läßt es sich erklären, daß der Premierminister soeben auch
wieder auf der alten Mär hernmrecken mochte, der ge¬
mäß die Buren England durch Invasion seines Gebietes
zwangen, den. Kriegspfad zu beschreiten. Idarum giebt
man nicht der Wahrheit die Ehre und gesteht offen und

11. Fortsetzung. Nachdruck verboten
Frei sür die Ehre!

Ein Roman aus dem Passeier von M . v. Oertzen.

Warf sie den Brief in den Kasten, so war er binnen
drei Tagen da, der Sohn . Warf sie ihn nicht

Ein Gedanke schoß ihr durch den Kopf. . , ^
„Sßantni mußte sie ihn denn überhaupt werfen. ^Ler

sah's , wenn sie es unterließ ?"
’ So schlimm daran war er ja nicht , der Alle , und sollte

die Krankheit eine Wendung zuin Ernsten nehmen, nun,
so konnte man das Schreiben immer noch aus die Post

8 Deii armen Bua wegeil einer Greisenlaune, wegen
nichts und wieder nichts ans dem Studium reißen, das
war ' doch eine Narrheit und Grausamkeit!

So ließ die Amianraria den Brief tu ihre wasche
gleiten und schloß ihii daheim in ihre Kleidertruhe.
8 „IS das Brief ! b'sorgt?" fragte der Bauer aus dein
Halbdunkel seiner Osenecke heraus . .

„Natürli iS 's b'sorgt", gab sie kurz zur Antwort.
Früh pflegte er schlafen zu gehen. Sie saß daiin noch

einsam in der Küche und nähte oder spann.
Von heut' au hatte sie daS Jener ojfeir und flüsterte

in den Hof hinunter . . ^. r . . ~ .
Nach drei Tagen brauchte sie nicht mehr m den Hof

zu flüstern, ihr Besucher saß in der warmeni Kuchl und
forschte sie nach dem Besitze des Alten aus . Wte Mel Feld
und Wiese, wie hoch die Schulden, wie hoch die Versiche¬
rungen und so weiter. . , .

Daß sie verging vor Sehnsucht nach einem einzigen
guten Wörtl , nach einer Zärtlichkeit, er sah rs nicht oder
wollte es nicht sehen. Warm halten freilich, das tonnte
nicht schaden, denn wer weiß, wie es mit dem Testamente

Kam auch nur die Nutznießung in Betracht, Nutz¬
nießung war auch etwas Schönes.

Am vierten Tage ließ der Bauer semen Stuh . an ei«
,anderes Fenster bringen, von wo er die Straße ubersehen

ehrlich, daß Alles., was dem kleinen Burenvölkchenvorge¬
worfen werden kann, darin besteht, daß cs nicht ruhig
innerhalb seiner Greiizen wartete, bis die Eligländer voll-
tändig schlagbereit waren ? Die Regierung rechnet

übrigens darauf . das Parlament auch während der dics-
maligeii.Sessimi wieder vollauf mit dem Kriege beschäftigt
zu sehcii, und plant daher auch keinerlei ernstliche Gesetz¬
gebung. Nur anstandshalber , wenn inan so sagen dars,
erwähnte das Kabinett in der sogenannten Thronrede ein
paar angebliche Absichten auf dein Gebiete der Gesetz¬
gebung. ' Tie eine bezieht sich auf gewisse, schon oft angc-
strebte, und niemals beivirkte Rcfornieii un Zusammen¬
hänge mit der Ausbeutung der Bewohner Londons durch
die Wasserhebewerke, und eine andere auf den Verlaus
geistiger Getränke. In beiden Fällen ist aber Nnrkuche
Abhülfe bestehender Uebelstände nicht zu erwaiten.
sstameicklich die Brauer iind Schnapsbrenner , die n>l
Parlamente so stark vertreten sind, baden mm einer ‘iJ ' iti't
nichts zu fürchte», die bei jeder Geuerallvahl ihre -Pahi-
büreans mit Vorliebe in deii Bier - und Schnapspalasten
einrichtet Was aber gar das allgekündigte sogenannte
Landgesetz sür Irland anbetrifft , so werden die Tories
schon für eine harrnlose Maßregel sorgen.

Deutscher Deichstug.
Berlin , 18. Januar.

Fortsetzung der Besprechung der Interpellation, betreffend
Maßregeln gcaen die Arbeitslosigkeit. Abg. Graf Ä a n t g
(kons.) stellt' zunächst fest, daß die Lage speciell in der Eisen-
Industrie keine günstige sei. Für ein vom Abg. ^ ubeil ge¬
wünschtes Arbeitsamt kann sich Redner nichts versprechen. Eine
zuverlässige Arbeitslosenstatistik sei hauptsächlich dadurch er¬
schwert, daß sich unter den Arbeitslosen stets auch mehr oder
weniger Streikende und Vagabunden befinden, die überhaupt
niemals arbeiten wollten, selbst, wenn sich ihnen dazu Gelegen¬
heit böte Insoweit wirklich für die Industriearbeiter ein Arberts
manael bestehe, könne er selbst auch eine Verpflichtung von Staat
und Reich, abzuhelfen, nicht anerkennen. Sache der Gemeinden
sei es nach Möglichkeit Hülfe zu schaffen. Die Lag- des Marktes
könne er nicht als ungünstig ansehen. Er tonne es auch nicht
billigen, daß so viel deutsches Geld in Unternehmungen im.Aus¬
lande angelegt werde, und daß sogar der deutsche Botschafter
in Konstantinopel veranlaßt werde, seinen Einfluß dort zu
Gunsten einer Beschleunigung der Konzession für den Bau der
anatolischen Bahn geltend zu machen. Verschärft sei die Arbeits¬
losigkeit besonders auch durch das Kohlensyndikat und dessen über¬
triebene Preiserhöhungen. Redner beleuchtet dann auch die
Thütiokeit des Roheisen-Syndikats, das zu außerordentlich
niedrigen Preisen mach dem Ausland geliefert habe, wahrend
unsere eigenen Werte zu hohen Preisen ihren Bedarf zu
decken gezwungen gewesen seien. Gegen die Ausgestaltung de
Arbeitsnachweiseswolle er nichts einwenden, aber einer zu großen

Centralisirung des Arbeitsnachweises müsse er doch widersprechen,
ebenso einer Arbeitslosigkeit-Versicherung, da die socialm Ver¬
sicherungslasten dadurch noch mehr gesteigert wurden. Das
Schwergewicht lege er jedenfalls auf den neuen Zolltarif, da der¬
selbe unsere Industrie und damit auch unsere Arbeiter gegen die
ausländische Konkurrenz schütze. (Widerspruch.) Das Fort¬
bestehen des alten Zolltarifs würde ein Unglück sein. (Wider¬
spruch und Beifall.) — Abg. H of f m a n n - Dillenburg (nat.-
lib.) hält die Arbeitslosigkeit sür etwas größer, als der Vor¬
redner. Eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit halte er für
durchführbar, und zwar auf Grund der Berufsgenossenschaften.
— Sächsischer Bevollmächtigter Graf Hohenthal  erwidert
auf die gestrigen Äußerungen Zubeils, daß die sächsische Staats¬
bahnverwaltung Arbeiter entlassen lnit der Verlesung eines
Telegramms des Inhalts : „Ständig beschäftigte Arbeiter stnd
überhaupt nicht entlassen worden, vielmehr nur eine Anzahl sol-
chcr Hülfsarbeiter, denen gleich bei ihrer Aufnahme gesagt wurde,
daß sie nur vorübergehend beschäftigt werden können, und diesen
Arbeitern ist angesichts der Lage Arbeit auf städtischen Bauten
theils scboii gegeben, theils zugesichert worden, so weit sich
Arbeitsgelegenheitbietet." Redner bemerkt weiter, daß auch der
sächsischen Maschincnbauanstalt Hartmann, die im Begriff stand,
eine Anzahl Arbeiter zu entlassen, eine große Anzahl Lokomo-
tiven in Auftrag gegeben worden sei, damit der Betrieb nicht
eingeschränktzu werden brauche. (Beifall.) — Abg- Gamp
(Reichsp.) glaubt, daß es angesichts der Arbeitslosigkeit doch
Sache der Regierung gewesen sei, planmäßig vorzugehen. Die
Arbkitsloscn-Demonstrationen in -Frankfurt a. M. halte er für
begrenlich, wenn auch nicht für entschuldbar. Die Gemeinde¬
verwaltung in Frankfurt a. M. hätte unbedingt für Abhulfe der
Arbeitsnoih sorgen müssen. Redner verbreitet sich noch über
die vom Abg. Zubeil gemachten Vorschläge, ẑn der Abkürzung
der täglichen Arbeitszeit sehe er kein Mittel gegen die Arbeits¬
losigkeit. Bei der Landwirthschaft würden die Arbeiter im Falle
von Arbeitslosigkeit nicht entlassen. Da trage der Arbeitgeber
das Risiko der Konjunktur. — Staatssekretär Graf Posa-
dowsky  wendet sich gegen den Vorredner, der der Reichs-
regierung Vorwürfe gemacht habe. Eine Reform der Armen-
Gesetzgebung, wie sie Herr Gamp verlange, sei in die Wege ge¬
leitet. Im preußischen Ministerium des Innern würde ein solches
Reformgesetz behandelt. Dasselbe lönnte aber in dieser überlasteten
Session nicht mehr vorgelcgt werden.—Abg. Lenz mann (sreis.
Volksp.) bemerkt, daß auch infolge des Zick-Zack-Kurses das
Vertrauen geschwunden sei. Der Kanal sei an dem Widerstande
der Fronde gescheitert. Anstatt diese zu brechen und an das Volk
zu appelliren, habe man sie mit Glacehandschuhen angefaßt.
Rothwendig sei vor Allem, die Rückkehr zu einer verständigen
Handelspolitik, die unseren Arbeitern nicht die Arbeitsgelegenheit
raubt und ihnen auch nicht das Brod vertheuere. — Abg. Hahn
(srattionslos) versichert, daß ohne die Bismarck'sche Wirthschafts-
poliiik ein großer Th-il unserer Arbeiterschaft überhaupt ohne
Existenz sein würde. Redner wendet sich dann gegen den Abg.
Lenzmann. Eine sichere Arbeitsgelegenheitwerde den Arbeitern
nur gewährleistet werden können, wenn Deutschland sich durch
-ine Wirthschafts- und Handelspolitik, wie seine, Redners,

Nimmt mich doch Wunder, daß der Bua , noch nir j
kt ist", sagte er zögernd. i

„O mei ! Die weite Reis' !" '
„Js nit so viel weit mit der Bahn ."
Am fünften Tage schwieg er zu Allem, was »m ihn

her geschah, und obwohl seine Blicke unablässig me
Ferne gerichtet waren, mit ihrem letzten Feuer und einer
Kraft , die wie magnetisch wirkte, äußerte er keine Klage
ittclir.

Noch eine Seele schaute mit Ungeduld nach dem Sohn
des Klauscnhofbauern aus — mit Angst und Neugier.
Diese Seele gehörte der Cenz.

„Ob er nit kommt, wenn er weiß, der Vater ist krank?
Ob er' so schlecht ist, daß er den Alten, sterben laßt , ohne
ihin Vergelt'sgott für Alles zti säg'n ? Pah — was geht s
mich an !" . ..

Jede Stunde erinnerte sie sich daran , daß es sic
nichts, garnichts anginge. Und jede Stunde ward ihr
bänger ums Herz.

Herrgott , am End wußte er's nicht!
Von Nachbarir vernahm sie, daß der Alte znsammcn-

siirke wie eine welke Pflanze und stetig auf die Straße
starre mit glasigen Augen. Tic Bäuerin aber rede nie
voii dem Sohn , und auf dem Postamt sei auch fern Brief
abgegeben worden.

' Das Diandl zog sich in seine Kammer zurück und
öffnete eine „Truhen ". Daraus nahm es den Kürbis-
kopf und betrachtete ihn Imtge — beinahe mit Zärtlich-
beib

' Hat er dem Ander! die Leiter wcg'zogen aus Lieb'
zu mir , kann ich ihm a schreib'», sein Vater liegt iin
Sterb 'n ." r .

Einmal schon hatte )tc sich m lerne Angelegenheiten
aemischt und es gm gemeint — bös' war es ausgefallen.
Nun wollte sie's in GottesNamen noch einmal probiren.

Sie setzte sich ans Fenster und schrieb imSchweiß ihre"
Angesichts den ersten Brief in ihrem Leben.

Eine rosige Zungenspitze schimmert dabei zwilcheil den

„Lieber Paule!
Ich ergreife die Feder, weil es sonst vielleicht Nie-

mand gethan hat und doch Tein Vater krank ist. Lieber
Paule , er schaut immer auf die Straße . Ick, mein',
ivegeii Deiner. Aber mir ist's eins, ob Du kommst oder
nicht.

Deine Dich liebende
Crescenz Mair ."

Tie Adresse hatte sie bereits früher zufällig in der
Wirthsslube erfahren, und so konnte sie den wichtigen
Brief anstandslos befördern.

Schwül und einsam lag die Nacht in der Küche; das
Herdfeuer verglimmte, die geschwärzte Decke nahin einen
dnmpfröthlichen Ton an in dem sterbenden Schein.

In den Städten freilich nannten sie's noch Abend,
ein neues Leben entspann sich geheimnißvoll und webte
sich fort bon Straße zu Straße.

Und in den dnnkleir Ebenen, durch Strecken, die von
Menschen und Heimstätten leer waren, schlängelteir sich
die Eisenbahnzüge, laut rasselnd, Echo weckend an den
großartig finsteren Felsenwänden.

Funken stoben aus den Schloten der keuchenden
Maschineir, Funken der Rastlosigkeit, die sich alsbald ver¬
loren tat irgend einem Moorgewässer, einem schweigenden
Wald

Ter Bauer voin Klausenhof konnte es nicht vernehmen
in seinem weltfernen Thale.

Vielleicht träumte er davon; lag er doch rm Bette
und schlief. . . , .. at.r, .

^as Fenster hatte sein We>b osfeiigelasten. Als der
Mond über der Mafulschlucht stand, siel ein schräger
Schein über des Alten Bett und aus seine geschlosseiwn

Er fühlte daS Bewußtsein wiederkehren und erwachte.
Schnee, Eis und Mond leuchteten ihn an.

Jessas das Diandl im Schnee!" murmelte er. „Ich
sieh's deutlich — und Hab' doch so lange Jahren g'mcint,
cs sei derfror 'n !" , . . A!T. .> fs-r rirfitrie lieft aus und tftttt druckte, lerne ©Iicbci
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Freunde sie wünschten, unabhängig mache vom Ausland. Habe
Dt« Gesammtheit das Recht und die Pflicht, dem Einzelnen Arbeit
zu schaffen, dann habe sie auch das Recht, dem Einzelnen den
Ort anzuweisen, wo er zu arbeiten Hobe. (Singer ruft : In
Ketten.) — Montag, 1 Uhr: Fortsetzung der Debatte. Vorher
Antrag Arendt und Genossen, betreffend Nachtragsetat für
Veteranen. — Schluß6 Uhr.

*

Berlin, 18. Januar. Das Centrum hat eiire Interpellation
an den Bundesrath in der Angelegenheit des Je su i t en -
gesetzcs  beschlossen.

Preußischer Kandlug.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 18. Januar.
Im Abgeordnetenhause stand heute die Interpellation der

Abgg. v. Savigny und Humann, betreffend das Eisenbahn-
Unglück bei Altenbeken am 20. Dezemberv. I ., auf der Tages¬
ordnung. — Auf Anfrage des Präsidenten ll. K r ö cher er¬
klärte sich Unterstaatssekretär Fleck bereit, die Interpellation so¬
fort zu beantworten. — Der Landrathv. Savigny vom Centrum
hat als Westfale die wenig erquickliche Aufgabe, von Fraktions
wegen die Ursachen zu erforschen, die zur schrecklichen Eisenbahn¬
katastrophe in Altenbeken in Westfalen geführt haben. Aber
selbst die blutigen Schatten von Altenbeken vermögen dieses Haus
nicht aus seiner gleichmüthigen Ruhe aufzurüttcln: leerer und
leerer werden die Bänke, je weiter die Debatte vorschreitet. —
In der Begründung wies Abg. v. Savigny (Centr .) auf die
große Beunruhigung hin, welche gerade dieses Unglück in weiten
Kreisen hervorgerufen habe. Es solle deshalb der Regierung
Gelegenheit gegeben werden, einerseits mitzutheilen, welche Maß¬
regeln getroffen seien, um solche Vorfälle in der Zukunft zu ver¬
hüten, andererseits den maßlosen Angriffen der Presse entgegen¬
zutreten. Gerade im Kreise Paderborn habe das Eisenbahn-
Ministerium viel gethan. Unerklärlich sei es ihm, Ivie das Pferv
— die eigentliche Unglücksursache— sich so lange vor demO-Zug
auf den Schienen bewegen konnte, ohne von den Bahnbeamten
bemerkt zu werden. Im klebrigen wolle er gern anerkennen, daß
das Personal das Menschenmögliche geleistet habe, die lebhafte
Theilnahme des Kaisers, der Kaiserin und des Kronprinzen habe
überall wohlthuend berührt. Wie weit die Block- und Strecken¬
wärter eine Schuld treffe, müsse durch Untersuchung festgestellt
werden, ihr Dienst sei nicht übermäßig schwer und das Gehalt
nicht ungenügend. Es werde allerdings gesagt, daß die Vor¬
schriften über die Blocksignale unklar seien. Nothwendig sei auch,
oaß ein leerer Güterwagen dem Zuge angehängt werde, daß die
Züge Löschvorrichtungen und Verbandszeug mit sich führen. Auch
müsse die Ueberlastuna einzelner Strecken vermieden wcrdcn,
eventuell durch den Bau neuer Bahnen. — Untgrstaatssekretäc
Fleck erklärte zunächst, daß der Ministerv. Thielen durch seine
bedenkliche Erkrankung leider verhindert sei, die Interpellation
selbst zu beantworten, und er deshalb mit dieser Aufgabe be¬
traut worden sei. Schuld an dem Unglück war der dichte Nebel,
der am 20. Dezember herrschte, dann natürlich das Versehen
des Blockwärters(der Unterstaatssckretär gab hierbei eine ein¬
gehende Schilderung des Blocksignaldienstesauf der Strecke).
Der Verkehr auf der Strecke Paderborn-Altenbeken betrage im
Ganzen 101 Züge, davon 31 regelmäßige, in der umgekehrten
Richtung 116 Züge, davon 90. Der Zugführer habe die Dienst¬
vorschriften auch nicht beachtet, indem er mchtssür Deckung sorgte
und keine Wache ausstellte, lieber die Höhe des Schadens könne
er noch keine Mittheilung machen. In Zukunft solle die Ent¬
blockung stets unter Mitwirkung des Zuges erfolgen mittels elek¬
trischer Einrichtungen, es seien ferner Versuche mit Dampf¬
nebelhörnern in die Wege geleitet ivorden. Von der Einstellung
eines Schutzwagens am Ende des Zuges sei aus betriebstechnischen
Rücksichten Abstand genommen worden. Eine Veränderung der
Organisation des elektrischen Signalwesens und die Errichtung
eines besonderen Dezernats dafür sei in Aussicht genommen. —
Auf Antrag des Abg. Fritzen (Centr .) trat das Haus in die
Besprechung der Interpellation ein. — Abg. Funk (freis.
Bolksp.) führte aus, in das Lob des Abg. Savigny auf die Eisen¬
bahnverwaltung könne er nicht uneingeschränkt cinstimmen. Daß
die Zahl der Unfälle abgenommen habe, beweise nicht viel, denn

wären leichter geworden, nicht mehr lahm und steif,
sondern ganz jugendlich marin und kräftig.

Er flüsterte mit seinem Schatz, und der Schatz erzählte
ihm eine Geschichte, inuncr flüsternd.

Endlich griff er mit beiden Händen an seine Schläfen.
Lieber Gott ! Sein Mund war stumm und sein schätz

erfroren iin Schnee vor mehr als dreißig Jahren.
In Riffian lag das Diandl begraben. Gar viel rostig

war ihr Kreuzt . . . was hatte es auch schon darauf ge¬
regnet und geschneit!

Das Flüstern dauerte fort, uild der Alte lauschte mit
angehaltenem Athem.

. Es störte ihn, erregte ihn, wie das Nagen einer
Maus oder das Ticken eines Holzwurmes im Gebälk.

Seine Pulse gingen matt und leise. In seinem
Hirn klopfte es im Takt mit dem Herzen.

Ja , der Tod war's , der so flüsterte.
„Annamaria !" stieß der Bauer hervor . Er wollte

sie zum Kuraten schicken. Ihn verlangte nach der heiligen
Wegzehrung, und dann — ordentlich wollte er sterben.
Und ihr noch einmal zureden. Wegen des Buben —-

Plötzlich schoß ein Blutstrom durch seine Adern.
Wo war er dem: gewesen, daß er so thöricht daher¬

dachte? Das verschuldete der volle Blond, der alten
Leuten nichts taugte.

Der Paule flüsterte mit seiner Mutter , der Paule
war spät angekommen und inochte ihn nicht stören ! Dies
und nichts Anderes hatte das Geflüster z» bedeuten.

Ter Bauer begann vor Freude zu zittern.
Er tastete suchend auf der Bettdecke herum.
„Paule ! Annamaria !" Seine schwache Stimme ver¬

klang ungehört.
Und doch— er gönnte den Beiden keine Miinite

mehr —
„Paule . . . . !"
Keine Antwort — immer nur das eintönige Rannen

durch die Nacht —
Da lächelte er, glücklich über einen großen Entschluß,

bewegte seine Glieder und stützte sich auf einen Ellbogen
auf, 'während er den linken Fuß aus dem Bett und zum
Boden gleiten ließ . , .

ein Unglück, wie das Altenbeker, wiege viele kleine auf. Ein
schwerer Fehler sei es jedenfalls gewesen, daß man in Berlin
Abends6 Uhr noch nichts von dem Unglück wußte. Der Zug¬
führer des Ö-Zuges sei mit dem Verkauf der Platzkarten und
dem Einkassiren des Geldes derartig beschäftigt gewesen, daß
er der Sicherheit des Zuges nicht seine volle Aufmerksamkeit
widmen konnte. Der Blockwärterdienst müßte an so verant¬
wortungsvollen Stellen mindestens von zwei Beamten versehen
werden. In den Zeitungen lese man jetzt alle Tage von Eiscn-
bahnunfällen, beim Etat werde seine Partei den Antrag stellen,
alle Jahre eine Uebersicht der Unfälle vorzulegen. — Ministerial¬
direktor Schröder  betonte, daß auch nach seiner Ansicht über¬
triebene Sparsamkeit in der Eiscnbahnverwaltung schlecht ange¬
bracht sei. Daß man in Berlin so spät von dem Unglück erfuhr,
habe die Eisenbahnverwaltung auch schmerzlich empfunden. Der
Grund habe an einer Störung des Telegraphen zwischen Alten¬
beken und Magdeburg gelegen. Der Zugführer sei nicht in dem
Grade für die Sicherheit des Zuges verantwortlich, wie der Loko¬
motivführer, er trete eigentlich erst in Aktion, wenn eine Störung,
ein Unfall, eingetreten sei. Dann müsse er für Deckung des
Zuges sorgen. Das elektrische Blocksystem sei das beste Siche¬
rungsmittel, wenn die Beamten ihre Pflicht thäten. — Abg.
Humann (Centr .) maß die Schuld auch den Beamten bei und
wies auf die Ueberlastung der Linie hin. — Abg. v. Arnim
(freik.) betonte, daß die Zahl der Unfälle nicht abgenommen,
sondern zugenommen habe. Es sei eine unbegründete Annahme,
daß die Eisenbahnverwaltung aus finanziellen Gründen Erspar¬
nisse mache, die Arbeitslöhne seien seit3 Jahren um 21 Millionen
gestiegen. — Abg. M a cco (nat.-lib.) : Bon der Vermehrung der
Zahl der Wärter an den Blockstationen verspreche er sich nichts,
sie würden dann nur zusammen Karten spielen. (Heiterkeit.)
Besser sei es, ausreichende Gratifikationen zu geben. Die Be¬
amten hätten sich mehr nach ihren Dienstvorschriften, anstatt
nach den Erfordernissen des Augenblicks gerichtet, es fehle über.-
Haupt an selbständigen Beamten. — Ministerialdirektor
Schröder  erwiderte, auch die Eisenbahnverwaltung wünsche,
daß die Beamten selbständiger werden.— Abg. Osthaus (nat .-
lib.) wies auf die Nothwendigkeit einer strengen und steten Kon¬
trolle der Beamten hin. — Abg. Daub (nat .-lib.) : Die An¬
stellung von zwei Blockwärtern konime nicht in Frage. Die tele¬
graphische Verbindung eines Zuges begegne technischen Schwierig¬
keiten. Schutzwagen würden nichts nützen, sondern nur das An¬
hängen von Wagen auf Zwischenstationen erschweren. In dem
Altenbekener Fall habe ja der v -Zug in der Druckmaschine den
stärksten Schutz gehabt. — Abg. Eynatten (Centr .) betont
die Nothwendigkeit der Kontrolle der Beamten. — Unterstaats-
sckrctär Fleck bittet, aus der Pflichtvergessenhcit eines Beamten
keine Schlüsse auf die Qualität der höchst tüchtigen und ehren-
werthen Beamtenklasse zu ziehen. Die Thätigkeit der Block¬
wärter sei eine rein mechanische, zu deren Ausübung nur gesunder
Menschenverstand gehöre. Der schuldige Blockwärter sei ein sonst
sehr tüchtiger Beamter, der ein gutes Examen gemacht und alle
wünschenswerthen Garantieen geboten habe. — Hierauf wird
die Debatte geschlossen. Montag Interpellation Knapp und
Vorlage, betreffend die Umlegung von Grundstücken in Frank¬
furt a. M.

Deutsches Reich.
Tic Aussichten des Zolltarifs.

Graf Bülow hat den Konservativen und den
Centrumsagrariern doch wohl deutlich genug gesagt und
durch den Finanzminister v. Rheinbaben sagen lassen, daß
über die landwirthschastlichen Zölle der Tarifvorlage nicht
hinausgegangen werden soll. Aber die Agrarier stellen
sich so an, als ließen diese, in der-Etatsdebatte des Abge¬
ordnetenhauses erfolgten Erklärungen immer noch ge¬
nügenden Spielraum für die Erhöhung der Zollsätze.
Nun muß man ja zugeben, daß die Regierung wahrhaftig
nicht den Eindruck macht, als werde sie unter allen Um¬
ständen steisnackigen Widerstand leisten. Hat Graf
Bülow so viel für das Ostelbierthum gethan, so brauchte
eS ihm auf eine Kleinigkeit mehr oder weniger nicht an-
zukommen. Aber die Frage , ob die verbündeten Re-

Prüfcnd reckte er den Oberkörper — und nun stand
er —

Seine Augen weiteten sich vor Stolz und Wonne, und
nun schritt er, am Tisch, an den Stühlen sich haltend, auf
die Thür zu, die seine Kammer voir der Küche trennte.

Das sollte eine Ueberraschung geben!
Jetzt hörte er das Flüstern aus nächster Nähe — eine

Frauen - und eine Männerstimme.
Seine feuchte, bebende Haitd hielt die Thürklinke —

drückte sie nieder —
„Paule !"
Ein Jubelschrei, der plötzlich abbrach.
Bevor die Thürklinke den schwachen Fingern nachgab,

taumelte der Bauer zurück und schlug mit schwerem Fall
zu Boden.

Mitten in seiner Freude — einige Zoll entfernt von
dern Platze, tvo sein Weib mit jenem räthselvollen Andern
flüsterte, hatte der Tod ihn genommen. _ _

Tein furchtbaren Sturze folgte eine bange Stille —
dann flog die Thür -auf, und in ihrem Rahmen erschien
die Bäuerin , fahl und hohläugig, einen Leuchter niit
einer brennenden Wachskerze hocherhoben in der Hand.

Hinter ihr aber duckte sich die vierschrötige Gestalt
des Ändert, der kreideweiß und feige, mit einem Versuch,
ungerührt zu bleiben, die Achseln zuckte.

Ta sie den Alten gewahrten, zu Boden gestreckt wie
einen gefällten Baum , überlicf es ihn und sie mit eisiger
Gespensterfurcht.

„Der steht nimmer auf", bemerkte der Anderst
Die Annamaria , soitst zu Schreien und Weinen stets

geneigt, konnte weder schluchzen noch Thräncn ver¬
gießen.

„Er war an der Thür ", sagte sie mit schwerer Zunge.
„Noch an Schritt — eine Minute länger , daß er

g'Iebt hätt ' — und er hält ' uns getroffen — Dich und
mich!"

Der Ander! wandte sich ab.
„No, jetzt ist ihm Alles eins. So oder so — er fragt

nichts mehr danach." Sie erschauerte.
„Ich mein' ;— ich kann mein Lebtag keine Thür mehr

anschauen— ohne daß ich denken thu — er steht dahinter
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gierungen den Agrariern weiter hold und gewärtig sein
möchten oder nicht, trifft überhaupt nicht den Kern der
Sache. Es steht nicht so, daß die Regierung sich zu ent-
scheideir hat, ob sie ihren Entwurf gegen einen starken
Mchrhcitswillen vertheidigen oder mit der Mehrheit ein
Kompromiß abschließen will, sondern Gras Bülow kann
es ruhig abwartcn, ob die Kommission etwa Beschlüsse
saßt, die über die Vorlage hiuansgehen . Er kann mit
großer Wahrscheinlichkeit daraus rechnen, daß dies nicht
geschelien wird, und daß die Wahl eigentlich nur zwischen
zwei Möglichkeitenist, nämlich derjenigen der Annahme
der Vorlage oder aber derjenigen ihrer Ablehmmg in¬
folge eines kombinirten Angriffs von rechts und links.
Selbst für den Fall jedoch, daß die Kommissionsmehrheit
höhere Zollsätze fordern sollte, würde die endgültige Ent¬
scheidung über die zukünftige deutsche Handels - und Zoll¬
politik nicht in die Kommission und nicht einmal in das
Plenum des Reichstags fallen, sonderii sic wäre erst zu
treffen, wenn die Regierung versuchte, mit einem solchen
Zolltarif in der Hand neue Tarifverträge abzuschließen.
Es würde sich alsdann unbedingt Herausstellen müssen,
daß die Zolltarifvorlage , wie sie auch aussehen mag, im
Ernstfälle nichts als „schätzbares Material " , d. h. werth¬
lose Makulatur , zu sein hätte . Da sich kein VcrtragS-
staat auch nur die Sätze des RegiernngsentwnrfS , ge¬
schweige denn höhere Sätze, gefallen lasseir lvird, da
andererseits die Nothwendigkeit, neue Handelsverträge
abznschtießen, unweigerlich fortbesteht, so kann nur immer
wieder gesagt werden: Die ungeheure Brühe, die int
Reichstag auf die Durchberathung dieses Monstrums von
Tarif verwendet werden soll, wird zuletzt pro nihilo sein.
Wir werden Handelsverträge bekommen, dereir land-
nürthschaftliche Sätze unter diejenigen des vorgeschlagenen
Miniinaltarifs herabgehen werden, oder wir werden über¬
haupt feine Handelsverträge bekommen, und dann wird
gegenüber dem unaussprechlichen Unheil, mit dem unser
ganzes Wirthschastslcben bedroht feilt wird , verzweifelt
wenig daran liegen, ob die Agrarier sich halb oder ganz
zu Tode gesiegt haben. Im stets besonders pfiffigen
Centrum, wo man nicht aufhört , seine Rathlosigkeit hinter
den allerseltsamsten Vorschlägen zu verstecken, ist jetzt ein
neuer Plan zur Ueberwindung der sogenannten Ob¬
struktion aufgetancht. Tie Regierung brauche nur die
Handelsverträge zu kündigen, dann trete der alte auto¬
nome Zolltarif wieder in Kraft , dessen landwirthschaft-
liche Zölle ungefähr so hoch seien wie die von dem Irenen
Tarif zu erwartenden, und daS, was die Linke verhüten
wolle, werde dann von selbst Thatsache. Anscheinend sehr
klug, in Wirklichkeit sehr unüberlegt . Tie Kündigung
könnte ga erst zum Januar 1903 erfolgen, und der alte
autonome Tarif lvürde erst im Januar 1901 wieder in
Kraft treten. Durch die Kündigung aber würde die
Regierung die moralische Verpflichtung zur Verständi-
gung mit den Vertragsstaaten über neue Handelsverträge
eingehen, und wir wüßten nicht, was uns hieran miß¬
fallen sollte. Denn wenn die zukünftigeGestaltung unserer
Handelspolitik unabhängig von den parlamentarischen
Schicksalen der nicht zu erledigenden Zolltarifvorlage
stattsinden soll, dann wird es die Regierung umso leichter
haben, sich auf einer mittleren L̂inie mit den übrigen
Staaten zusammenzufinden. Sie wird es gewiß ver¬
suchen. ungefähr das herauszuschlagen, was sie jetzt in
ihrer Vorlage als das Maß ihrer Ansprüche bezeichnet
hat, aber wenn es nicht gehen, will, dann geht es eben
nicht, und in der Wahl zwischen Vertragslosigkeit und
ungefährer Fortdauer des heutigen Zustandes wird die
Entscheidung doch wohl nicht zu Gunsten der Vertrags¬
losigkeit ausfallen . Man kann die Lage von welchem
Standpunkt immer betrachten, so wird man stets zu dem¬
selben Schluß kommen, nämlich daß die Freunde einer
gedeihlichen-Handelsvertragspolitik die Dinge ruhig mit
ansehen dürfen. Das Bündlerthum wird nicht siegen.

. . . so . . . und fallt dann um . . . Ander!!" schrie
sie jetzt wild.

„Schweig' doch, was willst?" fragte er. angcstcckt
durch ihre Angst, durch das Grausen , das ihr aus den
weit anfgerissenen Augen sprang.

„Geh' nit fort . . ."
„Freilich wohl! A Narr bist; Soll ich etwa bleiben,

daß die Leut' mich hier finden und den tadtcn Bauern
am Boden ? Daß cs gar noch heißt, ich Hab' ihn umge¬
bracht! Na, na !"

Sie starrte ihn mit so kaltem Entsetzen an, daß er ein¬
lenkte.

„Sei nur g'scheidt! G'scheidl mutz ma sein! Ich helf'
Dir die Leich'n aufs Bett trag '» und mach' mich fort.
Alsdann strafst Du ins Dorf , weckst die Nachbarn und
schreist, Dein Mann sei gestorb'n. So is Recht und hat
sein'n Schick. Verstand'«.?"

„Ich kann nit — allein bleib'n . . ."
„Weiberg'schwätz!" schalt der Ander! zornig und mit

erhobener Stimme . „Willst uns ins Unglück bringen?
Wann ich auch wachen wollt mit Dir bis zum Morgen —
und Du erst in der Früh ' die Leut ' riefest — die Leich'n
war ' kalt alsdann und die Leut' möchten sich verwundern,
daß Tu nit ehnder Hülfe nachgesucht hast. Warm muß
die Leiche noch sein! Verstehst das nit ?" schrie er in
sinnloser, wüthender Angst.

„Doch", stammelte sic. „Aber ich kann nit ."
„Der Teixel regiert Dich!" Er hob die Hand — und

schielte auf die mächtige, reglose Gestalt — und ließ die
geballte Faust wieder sinken.

„Greif ' an ! Rasch! ^ anst wird er steif, wie Holz —
an den Füßen nimmst ihn — ich an den Schultern —
aufs Bett mit ihm —."

„Nein !" zeterte sie. „Anrühr 'n ? Ich ? Ihn ? Nie!
Hörst? Nie !"

„Ich hör's Wohl", sprach der Ander! mit einer plötz¬
lichen Ruhe, die das Weib vor ihm erbeben machte. „Ich
aber sag' : Er ist mir zu schwer und Tu mußt hels'n und
sollt' ich Dich zwingen mit Gewalt . Und sind't man
Dich und mich und den Greisen am Boden, so heißen sie
uns — Mörder !" (Fortsetzung folgt.)
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Wasserwirthschaftlichcs.
Wieder geht ein Schmerzensruf von der unteren Oder

durch die Bündlerpresse. Meilenweil sind die Wiesen
durch das Stauwasser versumpft, die Landwirthschaft
leidet hier wirklich ernst Noth durch eine Häufung von
Unterlassungssünden der Regierung und von natürlichen
Mißständen. Aber die Landwirthe ans der Oderniede¬
rung sollteil gerecht sein und sich mit ihren Klagen uild
Beschwerden nicht bloß an die Regierung , sondern auch all
ihre eigenm Parteifreunde im Abgcordnetenhause wen¬
den. Es heißt auf ein sehr kllrzes Gedächtiüß spekuliren,
wenn die Agrarier es so darstellen möchten, als litten sie
hier unter der Gleichgültigkeit, wohl gar Herzlosigkeit
ihrer vermeintlichen Gegner in der Regierung wie in deil
Parteien . Die Wahrheit ist doch, daß die Oderregulirung
längst schoil begonnen sein könnte, wenn die Kanalfeinde
nicht die große wasserwirthschristliche Vorlage durch ihre
-Obstruktion zu Fall gebracht hätten. Jetzt natürlich
möchten die zunächst betheiligten Interessentenkreise die
Oderregulirung aus dem Gesammtplan der Kanalvorlage
herausgehoben und selbständig durchgeführt wissen. Wir
glauben llicht, daß das geschehen wird . . So schwächlich
nachgiebig die Regierung auch gegeil bie Konservativen
ist, so kann man ihr nicht Zutrauen, daß sie eines der
wirksamsten Zwangsmittel zur Beibringung der erforder¬
lichen Vernunft den Konservativen gegenüber voreilig
aus der Hand geben möchte. Wollen diese ihre Sonder-
wünsche für deil Osten erfüllt sehen, so werden sie die
Güte haben müsseil, auch den Mittellandkanal • zu be¬
willigen, Alles natürlich „seiner Zeit", wie es so schön in
der Thronrede heißt.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Im Befinden des
Ministers v. Thielen  ist eine Wendung zum Besseren einge-
treten. Der Minister konnte gestern Vormittag eine Stunde
außer Bett zubringen.

* Die Feier des Krönungs- und OrdenSfestes fand
gestern Nachmittag im Königlichen Schlosse statt. Die zu dieser
Feier anwesenden Personen empfingen im Schlosse von der
General-Ordens-Kommission im Aufträge des Kaisers die für
sie bestimmten Dekorationen. Im Rittersaale wurden die neu
Dekorirten dem Kaiserpaare vorgestellt. .Hierauf gingen das
Kaiserpaar, der Kronprinz,, die übrigen Prinzen und die zur
Feier geladenen Personen in die Kapelle, wo Gottesdienst abge¬
halten"wurde. Nach Beendigung desselben begaben sich die Aller¬
höchsten Herrschaften in den Marinesaal zur Tafel, während die
Eingeladenen im Weißen Saale auf der Gallerte und den an¬
grenzenden Gemächern ihre Plätze einnahmen. Der Kaiser
brachte bei der Tafel das Wohl der neu dekorirten und älteren
Ritter aus. Alsdann fand in der Bildergallcrie Cercle statt,
wobei das Kaiserpaar viele der eingeladenen Personen durch An¬
sprachen auszeichnete. Es erhielten unter Anderen: Das Groß-
krcuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub der Chef der Land¬
gendarmerie, Freiherr v. Hammerstein-Loxten; den RothenAdler-
orden 1. Klasse mit Eichenlaub der Präsident des evangelischen
Oberkirchenraths, Dr. Barkhausen, der kommandirende General
des 7. Armee-Corps, Generalleutnant Freiherr v. Bissing, und
der Präsident des Reichs-Militärgerichts, Generalleutnant Frei¬
herr v. Gemmingen; den Stern zuin Rothen Adlerordeu2. Klasse
mit Eichenlaub der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Frei¬
herr v. Richthofen, und der Direktor im Reichsamt des Innern,
Wermuth; den Stern zum Rothen Adlerorden2. Klasse der
Generaladjutantdes Großherzogs von Baden, Generalleutnant
13. Müller ; den Rothen Adlerorden 2. Klasse mit Stern und
Eichenlaub der Oberpräsident von Hannover, Graf Stolberg-
Wernigerode; den Rothen Adlerorden2. Klasse mit Eichenlaub
der Ländgerichtspräsident Cormann zu Saarbrücken, der Ge¬
sandte zu Mexiko, Freiherr v. Heyking, der Unterstaatssekrctar
von Elsaß-Lothringen, Dr. Petri, der Polizeipräsident von
Berlin, v. Windheim; den Rothen Adlerorden3. Klasse mit der
Schleife der Gesandte zu Darmstadt, Prinz Hohenlohe-
Oehringen; den Rothen Adlerordeu4. Klasse die Abgeordneten
Cahensly, Professor Hitze, Jacobskötter, v. Mendel-Steinfeld,

Di\ Porsch und Bankier Sulzbach in Frankfurt a. M. Ferner
den Kronenorden 1. Klasse Ministerialdirektorim Kultus¬
ministerium, Dr. Kügler; den Stern zum Kronenorden2. Klasse
mit Schwertern am Ringe der Oberlandesgerichtspräsident
Dr. Hamm zu Köln; den Stern zum Kronenorden2. Klasse der
Erzbischof von Köln, Dr. Simar ; den Kronenorden2. Klasse der
Bischof zu Straßburg, Dr. Fritzen, und der Bischof von Osna¬
brück, Boß; den Kronenorden3. Klasse die AbgeordnetenEhlers,
v. Grand Rh, Dr. Paasche, Rickcrt und Schlummberger-
Mlllhausen.

* Zur Amerikafahrt dcS Prinzen Heinrich. Wie dem
„Berliner Tageblatt" aus New - Uork  berichtet wird, wird,
dem „New-Uork Herald" zufolge, Kapitän Coghlan, der unter
Admiral Dcwey vor Manila gekämpft hat und der nach seiner
Rückkehr nach New-Uork bei einem zu seinen Ehren veranstalteten
Empfang wenig respektvolle Aeußerungen über den deutschen
Kaiser gemacht haben sollte, als Werft-Offizier bei dem Em¬
pfang des Prinzen Heinrich an der Werft in Brooklyn dem Werft-
Kommandanten Kontre-Admiral Barger dienstlich zur Seite
stehen. Dies wäre nach Ansicht des genannten Blattes wegen der
Vergangenheit Coghlans sehr wurderbar. Die „Evening Sun"
veröffentlicht die Unterredung eines ihrer Mitarbeiter mit dem
deutschen Generalkonsul Buenz, wonach dieser gesagt hat, die
Geschichte sei zu abgeschmackt. Die Coghlan-Affaire sei längst
vergessen. Prinz Heinrich sei zu hochsinnig und die Regierung
der Vereinigten Staaten hätte Coghlans Ehre vollkommen wieder¬
hergestellt. Es sei lächerlich, die Angelegenheit wieder aufleben
zu fassen. — Das „Kl. Journ." meldet aus Washington:
Präsident Rosevelt empfing am Samstag in besonderer Audienz
den Geheimrath Goldberger aus Berlin, der vom deutschen Bot¬
schafterv. Holleben persönlich vorgestellt wurde. Der halbstündige
Empfang nahm einen liebenswürdigen Verlauf. Präsident Roose-
velt besprach die industrielle und kommerzielle Entwickelung beider
Länder, betonte warmherzig die Freundschaft mit Kaiser und
Reich und die große Freude, die über den bevorstehenden Besuch
des Prinzen Heinrich im ganzen Lande herrsche. — Wie dem
„Berliner Tageblatt" aus New - Uork  telcgraphirt wird, sind
Einladungen für den Prinzen Heinrich aus so vielen Städten
eingelaufen, daß deren Berücksichtigung ganz unmöglich ist. Die
Washingtoner Diplomatie ist von der politischen Bedeutung dieses

'Besuches überzeugt.
hd. Darmstadt , 18. Januar . Der zweiten Kammer der

Stände ging eine Anfrage des antisemitischen Abg. Köhler-
Langsdorf zu, betreffend die Handhabung der Rechtspflege am
großherzoglichen Amtsgericht Darmstadt. Diese Anfrage bezieht
sich auf ein Urtheil des Amtsgerichts Darmstadt, in welchem cs
in der Begründung folgendermaßen heißt: Das Gericht hat keinen
Anlaß, an der Glaubwürdigkeit des Zeugen zu zweifeln. Der¬
selbe hat einen zuverlässigen, vertrauenerweckenden Eindruck ge¬
macht und seine Aussagen unter dem Eide abgegeben. Er ist
mosaischer Religion, deren Angehörige nach den Erfahrungen des
Gerichts es mit dem Eide sehr genau nehmen. Die Religion des
Zeugen diente daher dem Gerichte zur Erhöhung seiner Glaub¬
würdigkeit. Der Abg. Köhler-Langsdorf sucht in seiner Antrags-
bcgründung nachzuweisen, daß in Deutschland die meisten Mein¬
eide von Juden geleistet werden und schließt mit folgendem An¬
trag: Was gedenkt die großherzogliche Regierung zu thun, um
der in dieser Urtheilsbegründung ausgesprochenen Bevorzugung
der Anhänger der mosaischen Religion vor Gericht, sowie Gesetzes¬
verletzungen der gedachten Art in Zukunft zu vermeiden?

- Rundschau im Reiche. Die Steuerkommission der
WUrttcmbergischen Kammer hat mit großer Mehrheit beschlossen,
als steu er f r ei es E xi sten z - M i n i mu m 600 Mk. fest-
zusetzcn. _ _ _

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus B u dapest,  10 . Jan .,

wird gemeldet: Das mit derLeitung ciuerCammassirimgö-
Tagfahrt betraute Commissions-Mitglied wurde in der
Ortschaft Alsoidecs von der erregten V o l k s m e u g e
angegriffen.  Die Gendarmerie war gezwungen,
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei es nach
den bisherigen Meldungen 10 Tobte und zahlreiche Ver¬

wundete gegeben haben soll. — Abgeordneter Rakosi inter-
Pellirte den ungarischen Minister des Innern , ob ec Ver->
fügung treffen lvoltc, daß in Zukunft die deutschen Kaffee-
Haus-Sängerinnen , „welche nur germanisiren und die
Sitten verderben", keine Lizenzen mehr erhalten und die •
bestehenden in kürzester Zeit zurückgezogen werden. Me
Beantwortung der Interpellation erfolgte heute nicht.

* Italien . Wegen Meinungs -Differenzen mit den
liberalen Munizipalräthen hat der O b e r b ü r g e r -
m e t ft e r von Rom,  Sir Colonna, seine
T e m i s s i o n gegeben.

* Frankreich . Das Blatt „Franeais " kommt auf die
Gerüchte eines bevorstehenden französisch¬
deutschen Konfliktes  zurück . Es veröffentlicht
in Form eines Telegramms eine Unterredung mit einem
hohen französischen Offizier in Nancy, aus der hervor¬
gebt, daß das französische Erkundigungs -Büreau über die
Züsammeuziehung deutscher Truppen an der Grenze auf¬
geregt ist. Das Blatt fragt die Regierung, ob sie die
uothwendigen Maßregeln hiergegen getroffen habe. Nach
Erkundigungen im Kabinett des Kriegsministers und im
Auswärtigen Amt entbehrt diese Meldung jeder Grund¬
lage. Man sieht darin nur einen Feldzug der Nationa¬
listen vor Beginn der Wahl. — Die Matrosen des
Torpedobootes Nr . 74, welche in Algier desertirt waren,
und angegeben hatten, daß sie von ihren Vorgesetzten arg
mißhandelt worden seien, sind zu Gefängnitzstrasen von
3 bis 6 Monaten verurtheilt worden. Das Urtheil wird
als sehr hart angesehen.

* England . Aus ©tönet)  wird über London tele-
graphirt : Eine deutsche Gesellschaft habe wichtige
H a n d e l s r e cht e für die Eüice- und die Gilbert-
Inselgruppe erlangt . Es mache sich eine lebhafte Agi¬
tation dagegen geltend, da man fürchte, die Flagge würde
dem Handel folgen und die Inselgruppe würde deutsch
werden. Tie Bundes -Regierung würde dringend aus¬
gefordert, bei Chamberlain zu protestiren. In Berlin
ist davon nichts bekannt.

* Serbien . Die serbische Thronfolge-
f r a g e dürfte, wie dem „B. L.-A." aus Belgrad  be¬
richtet wird, früher zur Entscheidung gelangen, als matt
bisher angenommen hatte. Es steht außer Zweifel, daß
in dieser Angelegenheit bereits regelrechte Verhandlungen
geführt werden. Dieselben sollen von russischer Seite
äusgcgangen , in Wien aber bekannt fein und Köiüg
Alexander befinde sich keineswegs in Unkenntnis; über die
Sachlage . Er soll sogar den Anstoß zu der Sache ge¬
geben habe», da er sich der Unyaltbarkeit seiner Position
im Lande immer mehr bewußt werde. Es handelt sich
darum , den König gegen eine größere Abfindmtg, die von
Rußland garantirt würde, zur Verzichtleistnng auf den
serbischen Thron zu bewegen, in welchem Falle Rußland
und Oesterreich-llngarn in die Wahl Georgs Karageorgie-
witsch, eines Sohnes des Thron -Prätendenten , willigen
würden. _ _

Der Freiheitskrieg der Kuren.
wb. Grnafreinct , 19. Januar . Das Urtheil gegen

Scheepers, das auf Todesstrafe lautet, ist veröffentlicht und von
Kitchencr bestätigt worden. Die Untersuchung gegen Crmtzinger
findet nächste Woche statt. Scheepers wurde Nachmittags er¬
schossen.

Perurthcilung Dr. Krauses. In London stand Freitag
und Samstag Dr. Krause vor dem Central-Kriminalgerichts-
hof unter der Anklage, den Hingerichteten Cornelius Broeksma
zur Ermordung des ehemaligen Präsidenten der südafrikanischen
Liga, Förster, angestiftet zu haben. Die gleichzeitige Anklage
wegen Hochverraths war bekanntlich früher fallen gelassen. Am
Schlüsse der Verhandlung machte der Vertheidiger geltend, das
Broeksma schon tobt war, als der Brief Krauses an ihn, der die
angebliche Anstiftung zum Morde enthielt, in Johannesburg

erzähle, der erst nach langen, langen Jahren aufgedeckt sei. Die
Situation wird immer schauerlicher. Bo» Neuem martert sich
Matbis in verzweifelten Selbstanklagen. Wohl glaubt er sich
vor Nachforschungengesichert, da ja der jetzige schlaue Polizist
sein Schwiegersohn wird; wohl erinnert er sich aller Gutthaten,
die er mit dem Gelde des Juden schon geübt; wohl ringt er im
Gebet zu Gott um Erlösung von den entsetzlichen Gewissens¬
qualen und Seelenängsten—: sein wildes Flehen ist vergebens.
Und die Ruhe, die er am Tage nicht findet, die flieht ihn jetzt
auch im Traum. Wir bleiben Zeugen dieses Traumes: Mathis
wird gefesselt vor Gericht gefiihrt; der Tag der Vergeltung ist da!
Des Volkes Stimme klagt ihn an! Wir sehen, wie Mathis sich
gegen die Richter vertheidigt, dann wieder,in seinem Bett gegen
die blutigeGestalt des ermordetenJuden sich zu wehren scheint. Und
wieder das Gericht: Mathis leugnet standhaft. Als aber die
eigene Tochter ihn auffordert, seine Unschuld, au die sie fest
glaubt, bei ihrem eigenen Lebensglück zu beschwören, — da ist
er's nicht im Stande und legt das furchtbare Geständniß des
Mordes ab. Seine herzzerreißende Bitte um Gnade wird ver¬
worfen. Er wird verurtheilt— zum Tod. Da packt ihn auch
schon der Henker: Mathis schreit auf und stürzt zu Boden, —
der Spul ist verschwunden. Heitere Klänge mahnen an den
Hochzeitsmorgen und man kommt, den Brautvater zu wecken:
der öffnet nicht; sie brechen die Thür ein und finden — einen
Todien! Der polnische Jude tritt hinzu: „Der Friede Gottes
sei mit Euch . . ."

Dies Gewissensdrama, wie man es neunen kamt, ist hier so
weitläufig nacherzählt, weil es thatsächlich das Uebergewicht über
die Musik beansprucht und den Erfolg der Oper bestimmt. Der
Stoff ist einer Erzählung Erckmann-Chatrians entnommen, und
fast gleichzeitig von einem französischen Komponisten, Erlanger
in Paris , zu einer Oper „Le Juif Polonais" verwandt worden;
übrigens' findet er sich in anderer Gestalt aber unter ziemlich
gleichen Prämissen schon bei Bulwer in „Eugen Aram". Die
deutschen Librettisten Viktor Leon und Richard Batka in Wien
haben den Vorwurf zu einem recht brauchbaren Textbuch ver¬
arbeitet und es verstanden, für di- Gestalt des Mörders— wie
oben schon angedeutet— viel mehr unser Mitleid als unseren
Abscheu zu wecken. Der Konflikt wirkt auchs o noch peinigend
und quälend genug, doch immerhin empfinden wird den Eintritt
der Katastrophe als eine Befreiung und Erlösung im tragischen
Sinne.

Karl Weis, -in junger Prager Musikus, hat zu dem Libretto
eine sehr ansprechende, bolksthümliche Musik geschrieben, die mit

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 18. Januar : „Egmont ". Trauerspiel
in 5 Akten von Gocth  e. Regie: Herr K ö ch y.

Die Suche nach einer für unsere Hoftheater-Verhältnisse
ausreichenden Sentimentalen wird fortgesetzt. Nach einem
ersten mißglückten Versuch hat man jetzt das Fräulein Magda
Schröder  vom Berliner Residenz-Theater ins Examen ge¬
schickt, eine junge Dame von hübscher Bühnenerscheinung; schade
nur, daß die Nase ein wenig zu sehr auf Kosten des Kinns mit¬
spricht. Ein gutes ausdrucksvolles Bühnengesicht verlangt aber
nicht nur eine kräftige Nase für ein Fach, wie dieses, es braucht
auch einen kräftigen Unterbau, ein energisches Kinn. Das
Fräulein ähnelt so ein wenig dem Fräulein Kopmann vom
Residenz-Theater. — Im Spiel zeigte sich manches Hübsche und
Entwickelungsfähige, das sich in ausgeprägt sentimentaler Dar-
stellungsart darbot, also einen Anflug von deutschem Monden-
schein hatte. So gelangen ihr die Liebesscenen mit Egmont
am besten, sie waren weich und liebenswürdig und mit guter
Empfindung gegeben. Der Auftritt jedoch, wo sie das Volk auf¬
ruft, ließ an Kraft zu wünschen übrig. Nicht, daß wir uns das
Brabanker Mädchen absolut mit den Mitteln einer Herome au»,
gestattet denken: im Gegentheil, wir halten diese Rolle wie ge¬
schaffen für eine körperhaftere Sentimentale, ob auch das
Clärchen sich in seinem Liedchen danach sehnt, ein „Mannsbild"
zu sein. Aber eine gewisse, sich steigernde, Heldinnenhafte Kraft
im Empfinden, wie im Ausdruck erfordert doch diese Scene, wenn
sie nicht flau wirken soll. Die Gefahr hierzu liegt nahe und die
Gastin ist ihr nicht ganz entronnen. Wir wissen nicht, wie lange
die Künstlerin schon der Bühne angehört, jedenfalls macht ihr
Spiel den Eindruck, als stecke es oft noch ein wenig in den Eier¬
schalen, als sei es nicht ganz frei und sowohl in Gebärden und
Gesten, wie auch in der Deklamation noch zu nahe mit der
Theaterschule verwandt. Aber ein annehmbares Talent kommt
doch überall zum Ausdruck. Dies Werden und Wachsen zu sehen,
hat einen besonderen Reiz. Wenn deshalb eine erste Kraft für
das Fach nicht zu gewinnen ist, mag man sich immer noch mehr
an etwas Werdendem, das §twas verspricht, erfreuen, als etwa
an langweiliger, ausgereister Mittelmäßigkeit. Ob unter diesen
Gesichtspunkten aber ein Engagement zu empfehlen ist, darüber
kann erst eine weitere Gastrolle besseren, Aufschluß geben, denn

die Rolle des Clärchen genügt nicht, um ein vollständiges Bild
von dem Wesen der Künstlerin darzudictcn. Die Rollenwayl
der Claire im' „Hüttenbesitzer" für ein zweites Auftreten ist nicht
übel. Ein historisches Clärchen und einer moderne Claire! Di-
Aufführung des „Egmont" hat viel Gutes. Der Alba des
Ferrit W eg en er und der Egmont des Herrn L es f l er hoben
sich besonders bedeutungsvoll hervor. Wir möchten den vor¬
gestrigen Darsteller des Titelhelden nicht gegen den berühmten
reichshauptstädtischen Egmont von neulich vertauschen. Sch. v. B.

Sonntag,  den 19. Januar : „Der polnische Jude " .
Volksoper in 2 Alten von Karl Weis.

Hu! Das war gestern ein gruseliger Abend! Der sensa¬
tionelle Fall, um den sich's handelt, ist folgender: Bei dem
Bürgermeister eines kleinen elsässischen Dorfes, dcr zugleich dort
die Gastwirthschaft führt, wird Alles zur Hochzeit vorberetter.
Annctto, das Töchtercken, soll den Polizei-Sergeanten Brchm
beirathen. Eben erzählt man sich, wie vor 15 Jahren in diesem
selben Dorf und Hause zur Winterszeit unter klingendem
Schellengeläute ein polnischer Jude eingekehrt— anderen Tags
aber auf räthselhafte Weise verschwundenund vermuthlich er¬
mordet sei. Umsonst flögt man bis heute noch: wer hat bas
gethan? „Holla, ich bin's^ — mit diesem freudigen Zuruf tritt
jetzt Mathis, der Bürgermeister, unbefangen ins Zimmer. Der
geneigte Zuhörer merkt natürlich bereits etwas, und Mathis läßt
uns auch in einem späteren Selbstgespräch ahnen, wer der
Mörder gewesen sei. Zuerst unter trüben Gedanken, doch end¬
lich mit steigendem Behagen zählt er das Geld nach, das er als
Heirathsgut für sein Kind bestimmt hat: es ist mancher Thaler
darunter, der noch„aus dem Gürtel stammt. . . Der Gürtel
kam zur' rechten Zeit." Fröhliche Musik ertönt, und das Ver¬
lobungsfest wird gefeiert. Mathis hält eine herzliche Ansprache,
die wie sein ganzes bonhommistisches Wesen, mehr und mehr
unsere Sympathie herausfordern muß. Lustig wird darauf
losgetanzt. Plötzlich ertönt klingendes Schellengeläut; ein pol¬
nischer Jude tritt ins Zimmer: „Der Friede Gottes sei mit Euch".
Er schnallt den Gürtel los, die Geldtasche— da, mit einem jähen
Aufschrei bricht Mathis, aufs Furchtbarste erschreckt, zusammen.
Hiermit schließt der erste Akt des Dramas. — Man bringt den
Alten sorglich zur Ruhe. Ihn aber flieht die Ruhe. Eben
glaubt er wieder das klingende Schellengeläut zu hören und ruft
entsetzt seine Leute zurück. Ein treuer Knecht kommt und ist um
den Herrn bemüht, muß aber unglückseliger Weise verrathen, wie
man unten in der Gaststube nochg'rad von einem blutigen Mord
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vom Preßcensor angehalten wurde. Der Vertheidiger wies an
der Hand einer Anzahl Fälle nach, daß Niemand eine Person,
die todt ist, zum Begehen irgend einer Handlung anstiften tann.
Der Lord -Oberrichter gab zu, daß die Frage , ob Anstiftung zum
Morde vorliege, den Geschworenen nicht vorgelegt werden tonne,
dagegen bliebe der Versuch zur Anstiftung zum Morde als straf¬
bare Handlung übrig . Der Vertheidiger suchte dann nachzu¬
weisen, daß Krause an eine Beseitigung des Förster auf gesetz¬
mäßige Weise, zum Beispiel durch kriegsgerichtliches Erschießen,
gedacht habe. Die Jury erklärte Krause für schuldig . Auf die
Frage des Oberrichters , ob er etwas zu sagen habe , erklärte
Krause : Ich bestreite, daß ich je versuchte, irgend Jemanden zum
Morde anzustiften , oder daß ich je Mord im Sinne hatte . . Ich
denke, Förster ist einer der Leute, deren Verhalten am meisten
zur Herbeiführung dieses schändlichen Krieges beigetragen hat.
Der Lord -Oberrichter verurtheilte Krause dann zu zwei Jahren
Gefängniß.

Aus Stadt und Kand.
W i e s b a d e n , 20 . Januar.

Dcntschcr Abend.
Die von einem größeren Comito alljährlich veranstaltete

patriotische Feier fiel in diesem Jahre mit dem Tage zusammen,
zu besten Gedenken sie neben dem Zweck, weitere Kreise mit der
großen nationalen Sache des „Vereins zur Erhaltung des
Deutschthums im Auslande " bekannt zu machen und sie dafür
zu interestiren , veranstaltet wird , dem 18 . Januar , dem Geburts¬
tage des neuen deutschen Reiches. Di - Veranstaltung bewahrte
auch diesmal ihren eigenartigen Charakter , eine Veranstaltung
oer ganzen Einwohnerschaft zu sein, das Festlokal , die Turn¬
halle in der Hcllmundstraße , war buchstäblich bis auf das letzte
Plätzchen besetzt und der Vorsitzende, Herr Dr . Künkler,
konnte in seiner herzlichen Begrüßungsansprache mit Freuden
konstaiiren , daß sich wieder Männer ans allen Kreisen , Staats¬
und Kommunalbeamten , hohe Militärs , Kaufleute , Gewerbe¬
treibende und der schlichte Arbeiter , zusammengefundcn hatten.
Redner bezeichnete dies als den besten Beweis dafür , daß der
deutsche Einheitsgedanke durchgedrungen sei in alle Kreise , es
sei auch ein schönes Zeichen für den hohen patriotischen Sinn,
der in unserer Vaterstadt herrsche. Von einem politischen oder
konfessionellen Unterschied sei hier keine Rede . Und es könne
nicht entschieden genug betont werden , daß der „Verein zur Er¬
haltung des Deutschthums " kein politischer Verein sei. Der
Verein stehe auf neutralem Boden und er mäste sich entschieden
dagegen verwahren , daß ihm Tendenzen imputirt würden , wie
eine Beiheiligung an der „Los von Rom -Bewegung ". Er bezwecke
lediglich die Erhaltung des Deutschthums im Auslande und er
habe gerade genug zu thun damit , die bestehenden deutschen
Schulen zu erhalten und zur Festigung des Deutschthums neue
Schulen zu gründen . Die Ortsgruppe Wiesbaden zähle gegen¬
wärtig 400 Mitglieder in Wiesbaden und 70 in Biebrich , ein
ansehnlicher Bestand gegenüber dem der rcichshauptstädtischen
Ortsgruppe mit 1000 . Demnächst gehen, wie Herr Dr . KUnkler
sagte , einige Hundert Mark nach Johannesburg in Südafrika,
um die dortige deutsche Schule vor der Anglisirung zu bewahren,
denn die Engländer wollen nur Zuschüsse geben, wenn , statt in
deutscher, in englischer Sprache unterrichtet werde . Nachdem
Redner noch dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die große
Festversammlung , beseelt von dem Gefühl der Gemeinsamkeit
und der warmen Lieb- zum deutschen Vaterland , einen genuß¬
reichen Abend verleben möchte, wurde die Feier
Seitens der Festmusik, dem „Wiesbadener Musikverein " unter
Leitung des Königlichen Kammermusikers a . D . M e i st e r , mit
oem weihevollen „Altniederländischen Dankgebet " in angemessener
Weise eröffnet . Bald darauf betrat S . Excellenz Herr General
der Infanterie v. Bartenwerffer  das Podium , um mit
begeisterten und begeisternden Worten den Kaisertoast auszu¬
bringen , dabei aus die hohen, auf das Glück und die Wohlfahrt
des Vaterlandes gerichteten Ziele des Monarchen hinweisend
und mit den Worten schließend: Wir haben einen starken Kaiser
und danken Gott , daß er ihn uns gegeben, möge die Vorsehung
ihn noch lange erhalten in der gleichen geistigen Frische und
körperlichen Kraft ." Das daran anschließende dreifache Hock,
fand freudigen Widerhall in der Versammlung , die darauf stehend
die Nationalhymne sang . Der dritte Redner des Abends war
Herr Schulrath Dr . Rohineder  aus München , ein be¬
geisterter Kämpfer für die Erhaltung des Deutschthums im Aus¬

land , der mit klaren , eindrucksvollen Worten auf die
stolzen Erinnerungen des Abends hinwies und des
Weiteren betonte , daß es uns Deutschen nicht ge¬
geben sei, sorglos zu genießen und der Freude des Errungenen
hinzugebcn , nein , die neue Stellung habe uns neue Aufgaben
und neue Pflichten auferlegt . Redner verbreitete sich sodann noch
über die Arbeiten des Vereins , insbesondere in SUdtirol , wo
manche halbverwälschte Ortschaft dem Deutschthum wiederge¬
wonnen und durch die Einrichtung von deutschen Schulen Boll¬
werke des Deutschthums geworden seien, und er schloß dann unter
lebhaftem Beifall mit der Mahnung : „Den Brüdern im fernen
Land ein warmes Herz und eine hülsreiche Hand ." Der deutsche
Hochgesang „Deutschland , Deutschland über Alles " war das
rechte Echo dieser formvollendeten , von edler Vaterlandsliebe
getragenen Ansprache. — An geselliger Unterhaltung wurde , imt
man dies bei den deutschen Abenden nicht anders gewöhnt ist,
das Beste geboten. Herr Konzertsänger Süße  sang zwei
Löwe 'sche Balladen „Der todte Soldat " und „Heinrich der
Finkler " und mußte , um den rauschenden Beifall zu beschwich¬
tigen , eine Zugabe spenden, als welche er die Löwe 'sche Ballade
„Friedericus Rex" wählte . Daß der beliebte Sänger seine Kunst
bereitwilligst in den Dienst der guten Sache stellte, trotzdem er
anderen Tages eine Generalprobe des „Cäcilien -Vereins "-Kon-
zertes und den folgenden Tag dieses selbst als Solist zu bestehen
hatte , dafür wurde ihm von Herrn Dr . Künkler ganz besonders
gedankt . Der Männergesang wurde durch die „C o n c o r d i a"
unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn Musikdirektor O erk¬
ling,  in würdiger Weise vertreten . Der Verein hatte eine sehr
glückliche Auswahl der Chöre getroffen , die sich in den Rahmen
des Abends wohl einfügten , und in dem Vortrage derselben be¬
währte er seine oft gerühmten Vorzüge . Mit der stimmungs¬
vollen Wiedergabe der einzelnen Kompositionen entfesselte die
wohl disciplinirte stattliche Sängerschaar stürmischen Beifall.
Auch die edle deutsche Turnkunst hatte in der „T u r n - G e s c l l-
s ch a f t" eine tüchtige Vertretung gefunden . Unter den Klängen
eines flotten Marsches marschirten etliche 40 Turner frisch und
frei in den Saal und stellten unter Leitung ihres Turnlehrers,
Herrn Sauer,  mit Benutzung eines Barrens und zweier Pferde
Gruppirungen , die ob ihrer schönen Formen und der Gewandt¬
heit und Sicherheit , mit der sie ausgeführt wurden , ungetheilten
Beifall fanden . Seinen Höhepunkt erreichte derselbe bei der
großen Schlußgruppe , die sich als eine Huldigung an das deutsche
Vaterland darstellte . Wie sonst, so hatte sich auch diesmal Herr
Oberlehrer Dr . Klein  bereit finden lasten , einige seiner eigenen
humorvollen Dichtungen in heimischer Mundart vorzutragen und
der warme Empfang , der ihm bereitet wurde , wird ihm gezeigt
haben , wie gern man ihn hört . Die drolligen Kinder seiner
Muse (die unter dem Titel : „For 'n Kretzer Allerhand " im Buch¬
handel erschienen sind) verbreiteten unter den Festtheilnehmern
wieder die größte Heiterkeit. Allen den „unbezahlten Köchen,
welche die Äbendtafel so genußreich gestaltet hatten " , Turnern,
Sängern , Dichtern und Rednern , wurde Seitens des Herrn Hof¬
rath Faber  mit beredten Worten der verdiente Dank abge¬
stattet . Auch die gemeinschaftlichen Lieder , von denen eines , be¬
titelt : „Der deutsche Abend ", Herrn Professor Lohr zum Ver¬
fasser hatte , trugen nicht wenig zu dem schönen Gelingen des
Abends bei, wie derselbe denn überhaupt wieder alle Teil¬
nehmer auf das Höchste befriedigte und den Veranstaltern , ins¬
besondere den Herren Dr . Künkler und Oberlehrer Spamer , die
sich um die Vorbereitungen besonders verdient machten , zur Ge-
nugthuung gereichen dürfte . Ihnen wurde noch im Verlaufe der
„Fidelitas " ,' die unter der anregenden Leitung des Herrn Pro¬
fessors Lohr  und bei den entsprechenden Weisen des „Musik-
Vereins " einen wirklich fidelen Verlauf nahm , der gebührende
Dank gezollt. — Im Verlaufe des Abends wurden Seitens des
Comitös Postkarten mit verschiedenen, auf die Bestrebungen des
Deutschen Schulvereins im Auslände bezüglichen Illustrationen
von Künstlerhand ausgeboten . Dieselben gefielen sehr und
fanden reißenden Absatz. Es wurde damit Jedem leicht gemacht,
ein Scherflein für die gute Sache beizusteuern . o.

— Personal -Nachrichten . Der kommandirende General
des 16 . Armeecorps , Excellenz Graf v. Haeseler,  ist zu vor¬
aussichtlich längerem Aufenthalt hier angekommen und im
„Taunus -Hotel " abgestiegen.

— Ordensverleihungen bei dem gestrigen Krönungs-
und Ordensfeste haben erhalten : Den Rothen Adlerorden
8. Klasse mit der Schleife : Meyer,  Geheimer Justizrath und
erster Staatsanwalt zu Wiesbaden ; v. Ulrici,  Ober -Forst-

Glück auf ältere Formen zurückgreift und , wo ein lyrisches Der-
weilen es gestattet , sich auch gern melodiös entfaltet . Die Sing-
stimme kommt überall zu ihrem Recht; nirgends überwuchert das
koloristisch fein behandelte Orchester . Von den „Lertmotiven
macht Weis nur in dem Sinne Gebrauch , wie etwa Weber un

Freischütz" von dem Samielmotiv . Aus eine eigentliche Der-
arbeitung zum Zweck der psychologischen Vertiefung der Em¬
pfindungen und Stimmungen hat der Komponist verzichtet . Zn
seinem Heil. Denn der unbefangen -kecke und ursprüngliche
Charakter seiner Musik wäre damit unrettbar verloren gewesen.
Allerdings vertrüge nun die Gestalt des Mathis mit ihren tragi¬
schen Seelenkämpfen manche tiesergehenden und herberen Accente
aber genug , baß die Musik auch da — also eigentlich rm ganzen
zweiter Akt — den dramatischen Zug wenigstens nirgends stört
oder aufhält . Musikalisch werthvoller ist wohl der erste Akt,
welcher in dem innigen Zwiegesang des Brautpaars , m dem
Recitativ des geldzählenden Mathis und in den belebten Polter-
abenscenen und -Tänzen einige Nummern von reizender Frische
und liebenswürdigster melodischer Fassung enthalt . Das von den
Blechbläsern verkündete düstere Mollmotiv , das an die schicksals¬
schwere That Mathis ' erinnert , das Motiv des lustigen Schellcn-
geläuts , das aber dem Mörder wie drohend m den Ohren klingt,
und viele Einzelzüge der oft in einfachster recitativischer Form
gehaltenen Deklamation — geben überdies Zeugnitz davon , daß
der Komponist auch wirklich dramatisch zu empfinden und zu

erfinden weiß.
Der äußere Grsolg ber Oper wirb immer nichi Zum Wenlg-

sten von der Wiedergabe der Hauptpartie , Mathis , abhängen.
Man weiß , mit welcher eingehenden Sorgfalt sich Herr MuIIe  r
solchen hochgesteigerten dramatischen Aufgaben unterzieht . ?m
Spiel wird er überall durch seine gründliche Durchdringung des

meaebenen Charakters geleitet , im gesanglichen Ausdruck durch
Din markiges in bewundernswerthem Maße abwandlungsfahiges
U r(MT. trefflick unterstützt . Alles ist Geist und Leben in seiner
Darstellung , wie in seinem Gesang . Alle Affekte aufs Innigste
verbunden , alle Uebergänge aufsF -mste abgetönt , alle Gefühl-
reich und warm empfunden - , so hat Herr Müller die an sich
wenig liebenswertbe Gestalt des verzweifelten , reuigen Mörders
in wahrheitsvoller Weise verkörpert und zu erschütternder
Wirkung gebracht. Fräulein Robinson  und Herr K l a r -

müller  gaben das Brautpaar : ihre Stimmen einten sich in
dem Duo des 1. Aktes zu wohlthuender Harmonie . In dem
Traumbild des 2. Aktes, in welchem alle Personen des ersten
zum Theil unter anderer Gestalt als Zeugen oder Mitglieder
des Gerichts wieder auftreten , ist namentlich der Tochter des
Mathis eine eindrucksvollere Aufgabe Vorbehalten und Fräulein
Robinson ließ es auch da an echt dramatischer Accentirung nicht
fehlen . Auch die übrigen Künstler hatten ihre Partieen richtig
erfaßt und wirkungsvoll ausgearbeitet ; Fräulein Sch war §
— eine sorglich- Hausmutter , Herr Henke — ein flotter,
lustiger Notar ; Herr Rudolph — ein zuverlässiger Knecht.
Herr Engelmann (Förster ) gab die Mord -Erzählung im
ersten Akt vorzüglich wieder , sollte aber seinen Platz mehr nach
vorn nehmen , sodaß er in diesem wichtigen Moment im Zu¬
schauerraum von Jedem — nicht nur gehört sondern auch
gesehen werde. Auch im zweiten Akt als mahnender Gerichts¬
präsident hob sich die Deklamation des Sängers kräftig hervor.
Herr Schwegler  lieh mit seinem säst - und kraftstrotzenden
Ton dem Gotresgruß des Polnischen Juden den gehörigen Nach¬
druck. An die Regie ssmd in dieser Oper keine geringen An¬
sprüche gestellt ; sie wurden unter Herrn D o r n e w a ß'
leitender Hand aufs Glücklichste erfüllt . Die musikalische
Führung war wiederum Herrn Professor Mannstaedt  an-
vertraui , der denn auch für eine musterhafte Einstudirung und
Ausführung gesorgt hatte . Das Publikum nahm die neue Oper
mit lebhaftem Beifall auf ; zu entschiedenem Enthusiasmus
schien man nicht gerade geneigt , doch ist zuzugeben , daß ja der
krasse, beklemmende Stoff zu einer allgemeinen
freudigen  Zustimmung auch weniger anfeuern mochte. O . D.

Aus Kunst und Leben.
* Pcrschicdcnc Mittheilungen . Eine Verfügung der

Münchener Hof -Intendanz  bestimmt , daß die Hof¬
kapellmeister am Schlüsse der Oper nicht mehr auf der Bühne
erscheinen dürfen , um Dankovationen entgegen zu nehmen,
sondern sich vom Dirigentenpulte aus verneigen sollen.

Der Streitfall  W o l z o g e n contra Straus-
Bradsky  ist nunmehr gütlich beigelegt worden . Beide Par¬
teien sind übereingekommen , ihr früheres Vertragsverhältniß

meister zu Wiesbaden . Den Rothen Adlerorden 3. Klaffe:
v. Wächter , Oberst , beauftragt mit Wahrnehmung der Geschäfte
als General -Adjutant Seiner Königlichen Hoheit des Groß-
herzogs von Hessen und bei Rhein . Den Rothen Adlerorden
4. Klasse : Baecker, Postdirektor zu Diez ; Cahensly , Peter Paul,
Kaufmann zu Limburg a. L. ; Multhaupt,  Regierungs¬
und Baurath , Vorstand der Eisenbahn -Betriebs -Inspektion I
zu Wiesbaden ; Muffet , Landgerichtsrath zu Limburg a. d. L . ;
S cha r t o w , Hans , Hauptmann im Füsilier -Regiment von
Gersdorff (Hessisches) ' Nr . 80 . Den Königlichen Kronenorden
3. Klaffe mit Schwertern am Ringe : Spinn , Baurath , Kreis¬
bauinspektor zu Weilburg . Den Königlichen Kronenorden
3. Klasse : v. Bolschwing,  Oberstleutnant z. D . und Kom¬
mandeur des Landwehrbezirks Wiesbaden ; Freiherr v. Eynatten,
Oberstleutnant z. D . und Kommandeur des Landwehrbezirks
Höchst; Mathy , Oberstleutnant beim Stabe des 2 . Raffauischen
Infanterie -Regiments Nr . 88 ; Philgus , Major im Generalstabe
des Gouvernements von Mainz ; Port,  Kanzleirath , Kreis¬
sekretär a . D . zu Wiesbaden ; Dr . Schellenmann , Ober -Stabs¬
arzt , Regimentsarzt des 1. Raffauischen Infanterie -Regiments
Nr . 87 . Den Königlichen Kronenorden 4. Klasse : Farr , Kreis-
Deputirter , Rentner zu Weilburg , Kreis Oberlahn ; Kreußler,
Bahnmeister 1. Klaffe zu Biebrich a. Rh . ; Weber  I ., Theater-
kassen-Rendant zu Wiesbaden ; Weber II ., Theater -Sekretär
und Kassirer zu Wiesbaden . Das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens : Dänike , Bezirksfeldwebel beim Landwehrbezirk
Limburg ; RUbsamen , Bürgermeister zu Bach , Kreis Oberwester¬
wald . Das Allgemeine Ehrenzeichen : Brandscheid, . Eisenbahn-
Weichensteller zu Aßmannshausen , Rheingau ; Dillmann,
Eisenbahn -Portier zu Wiesbaden ; Groß,  Königlicher Theater-
Werkstätten -Aufseher zu Wiesbaden ; Hehmann , Gemeindeförster
zu Edelsberg , Ober lahnkreis ; Heidrich , Bürgermeister zu Hölzen¬
hausen , Kreis Oberwesterwald ; Kühn , Strommeister zu Diez:
Lehr , Kirchenrechner zu Schiersteiu , Landkreis Wiesbaden;
Mou rgoues,  Königlicher Schloßdiener zu Wiesbaden ; Noack,
Kanzlist bei der Staatsanwaltschaft zu Limburg a. d. L . ; Reeh,
Gemeinderechner zu Waldaubach , Dillkreis ; Reiche, Steuer-
Aufseher zu Idstein : Scheibner.  Waffenmeister beim
Raffauischen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 27 ; Schmidt,
Pförtner am Kadettenhause zu Oranienstein ; Schönwetter , Ge-
meindeförster zu Drommershausen , Oberlahnkreis ; Schwenzer,
früherer Feldhüter zu Kamp , Kreis St . Goarshausen.

gs . Residenz -Theater . Morgen Dienstag , den 21 . Jan .,
geht das Schauspiel „Alt -Heidelberg " , das gestern Abend vor
ausverkauftem Hause wiederum stürmischen Beifall errang , zum
siebenten Male in Scene . Am Mittwoch , den 22 . Januar , ge¬
langt auf vielfachen Wunsch Arthur Brieux ' Drama „Die rothe
Robe " zur Wiederholung . Am Nachmittag desselben Tages
findet eine dritte Vorstellung der Projektions -Schauspiele des
„Kosmos " statt , die sich die beiden ersten Male einer ungemein
schmeichelhaften Aufnahme rühmen konnten , sodaß der Leiter,
Herr Hermann Heitmann , sich veranlaßt sieht, noch eine weitere
Vorstellyng zu veranstalten , die, wie die voraufgegangenen , zu
halben Preisen vor sich geht und um 4 Uhr beginnt . „Der selige
Toupinel " von Briffon , der am nächsten Samstag , den 25 . Jan .,
zur Erstaufführung kommt , ist einer der wirkungsvollsten
Schwänke des erfolgreichen Autors und gehörte seiner Zeit zu
den beliebtesten Zug - und Kaffenstücken des Berliner Residenz-
Theaters und zahlreicher anderer Bühnen.

o. Todesfall . Der Kommandeur des 3. Niederschlesischen
Infanterie -Regiments Nr . 50 zu Rawitsch , Herr Oberst Arthur
H o f f m a n n , welcher zur Kur hier weilte , ist am Samstag
im 63 . Lebensjahre gestorben.

— Vermisst . Fräulein Beaty Weber,  Tochter des
Herrn Gärtner Paul Weber zu Wiesbaden , welche seit
ca . 3 Wochen in Walluf bei ihren Verwandten zu Besuch
verweilt , ist am verflossener Samstag von einem Spazier¬
gang , welchcir sie gewöhnlich Vormittags am Rhein ent¬
lang zu unternehmen pflegte , nicht wieder heimgekehrl,
und ist mit Sicherheit onzunehmen , daß ihr ein Unglück
zugestoßen ist . Jede Aufklärung über den Unglücksfall
oder den Verbleib der jungen Dame wird mit Dank von
den betrübten Eltern entgegengenommen.

— Wo sind die Juwelen gestohlen ? 500 Mk. Be¬
lohnung hat die Gräfin Luise von der Schulenburg in Berlin
auf die Ermittelung einer größeren Anzahl Juwelen ausgesetzt,
welche ihr in der Zeit von Anfang Mai bis 2. Juni 1901 in

wieder aufzunehmen . Herr Kapellmeister Oskar Straus und
Fräulein Bozena Bradsky treten vom Sonntag an wieder im
Rahmen des Bunten Theaters auf.

Der Kaiser  läßt im Schlotzgarten zu Münster gegenüber
dem Friedhof , Ivo K e t i e l e r ruht , ein Denkmal  zu Ehren
des Gesandten v. Ketteler in Art eines Ehrengrabes errichten.
Bildhauer Hidding wurde mit der Ausführung betraut.

Das Befinden Rudolf V i r cho w s , welches in den letzten
Tagen zu wünschen übrig gelassen hatte , weil der Patient über
heftig - Schmerzen zu klagen hatte , war gestern zum ersten Male
wieder ein zufriedenstellendes.

Ueber die vorjährige Ausstellung der Darmstädter
Künstlerkolonie  sind in der letzten Zeit in auswärtigen
Blättern , wie die Abendnummer der „Darmstädter Zeitung " vom
16 . d. M . sich von betheiligter Seite schreiben läßt , eine Reihe
wissentlich falscher Nachrichten  verbreitet worden , welche
das offiziöse Blatt in folgender Weise richtig zu stellen
sich veranlaßt sieht. Was zunächst die gegen die Kolonie schweben¬
den Prozesse anlange , so sei deren Ursache nicht in der Zahlungs¬
unfähigkeit derselben , sondern in Differenzen anderer Natur zu
suchen, wie sie selbst in den b-stfundirtesten Geschäften Vorkommen.
Daß Mobiliarpfändungen stattgefunden hätten , sei unwahr , und
ebenso unwahr sei es, daß der Großherzog genöthigt gewesen sei,
100,000 Mk. zuzuschießen. Ob einer und welcher der sieben
Künstler Darmstadt verlassen werde , sei noch ganz ungewiß.
Richtig sei es aber , daß die Ausstellung mit einem beträchtlichen
Defizit abschließt , woran aber die dermalige Ausstellungsleitung
keine Schuld trage . Die Zeichnungen der Garanten würden vor¬
aussichtlich zur Deckung des Defizits hinreichen.

Wie das „Bayrische Vaterland " mittheilt , enthält das
Testament Dr . S i g l s unter mehreren Legaten auch ein solches
in der Höhe von 2000 Mk. an den I o u r n a l i st e n - und
S chr i f t stel l er ver ei n ; jedoch hat Dr. Sigl daran die
Bedingung geknüpft , daß von der Nutznießung dieses Legats
Preußen ausgeschlossen sind!

Graf Ludwig v. Vitzthum - Eck  st ädt  wurde vom
Stadtrath in Baden -Baden zum K u r d i r e k t o r gewählt.

In Graz fand Samstag in Anwesenheit einer Gerichts¬
kommission die Beisetzung des Schädels  H a m e r l i n g s
statt.
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Berlin ober auf Schloß Filehne, vielleicht auch schon früher in
Wiesbaden, entwendet worden sind. Die Diebesbeute besteht
hauptsächlich aus Brillantbroschen, Brillantsternenu. dergl.

c>. EinbrnchSdicbstahl . Zu der Nachricht über einen
Einbruchsdiebstahl am Bismarck-Ring wird uns von amtlicher
Seite mitgetheilt, daß von einem Einbruch hier nicht die Rede
sei, sondern andere Ursachen die Veranlassung zu der Veröffent¬
lichung im „Tagblatt" (Aussetzung einer Belohnung von 20 Ml.
für Ermittelung des Thäters) gegeben hätten.

— Kleine Notizen. Die so sehr beliebte Nachsitzung vom
„S pr u d cl" findet heute im „Hotel Nonnenhof" statt. —
Die Eheleutp Herr Obsthändler Giov. M a t t i o und Frau,
Anna, geb. Thierbach, feiern nächsten Donnerstag, den 23. er.,
das Fest der silbernen Hochzeit.

— Fremd en-Verkchr. Zugang in der verfloffenen Woche
laut der täglichen Liste des „Badeblatts" 197 Personen.

-r- Schierstem, 18. Januar. Die in der Dohheimerstraße
gelegene Hofraithe  des Herrn I . Oho ging zum Preise von
18,000 Mk. durch Kauf in die Hände des Herrn W. Stoll hier
über.

a. Wildsachsen, 17. Jan . Das Nichtvorhandenseineiner
Ortshebeamme hat heute Morgen, wie man annimmt, Hierselbst
einer Wöchnerin das Leben gelostet. Die hierorts bei Geburten
hinzugezogcne Hebamme von Bremthal war, als man nach ihr
verlangte, zur Funktion nach Niederjosbach gerufen. Dorten
aber konnte sie ihren Posten nicht verlassen und so kam hier der
Erdenbürger ohne Anwesenheit der Hebamme zur Welt. Leider
stellten sich gleich nach der Geburt bei der Wöchnerin Zeichen von
Geburtswehen ein. Auch ärztliche Hülfe konnte nicht sofort requi-
rirt werden und so starb die Wöchnerin etwa3 Stunden nach der
Entbindung. Umso trauriger ist dieser Todesfall, als er einen
geringen Arbeiter mit 5 Kindern, darunter Zwillinge, unter
6 Jahren betrifft. Hoffentlich wird die uns versprochene Orts¬
hebamme nicht mehr lange auf sich warten lasten.

Sport.
* Alpcn-Pcrcin . Auf die am Dienstag, den 21. d. M.,

Abends8>/2  Uhr, im Damensaal des „Ronncnhofes" stattfindendc
ordentliche Mitglieder-Bersammlung, zu welcher die Tages¬
ordnung bereits im Jnseratentheil dieses Blattes mitgetheilt
worden, glauben wir der Wichtigkeit der zu verhandelndenFragen
wegen nochmals Hinweisen zu sollen. Es ist eine Reihe wichtiger
Punkte zu erledigen, unter denen die Vorbereitungen zu der im
Septemberd. I . in Wiesbaden stattfindenden großen General¬
versammlung des Gesammt-Vereins, die nothwendig erscheinende
Erweiterung der Wiesbadener Hütte durch Anbau, sowie die
Ausloosung von Antheilscheinen besonders hervorzuheben sind.
Der Vorstand legt auf eine möglichst rege Betheiliguna und
pünktliches Erscheinen besonderen Werth.

Gerichtssaal.
ei. Wiesbaden , 18. Januar . (Strafkammer .) Vor-

sttzender: Herr Landgerichtsrath THüsing;  Vertreter der Kgl.
Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwaltschaftsrath Benncr-
schei d t. — In der gestrigen Sitzung wurde noch folgender
Fall verhandelt: Der Taglöhner Heinrich Schwarz von Portz
bei Köln kam im letzten Herbst nach Pfaffenwiesbach und kaufte
dort für 3288 Mark Schafe; in Wernborn kaufte er noch 16
Stück hinzu und zog mit seiner vielköpfigen Herde heimwärts.
Bezahlen wollte er ein paar Tage nach dem Kauf. Das Geld
blieb aus und nun eilten die Verkäufer nach Portz, wo sie ihre
Schafe noch fanden, für einen Theil derselben nicht ohne Mühe
Geld bekamen und den anderen Theil wieder in die heimathlichen
Fluren zurückholten. Der Mann, der vorher schon einmal in
Pfaffenwiesbach Schafe gekauft und nachher prompt bezahlt hat,
wurde wegen Betrugs angeklagt— von der Strafkammer in¬
dessen srcigesprochen. — Heute wurde zunächst der Taglöhner
M. von hier wegen Unterschlagung zu einer Gefängnißsträfe von
3 Tagen verurtheilt, «die durch die erlittene Untersuchungshaft
verbüßt sein soll. — Der 1867 in Köln-Nippes geborene Kauf¬
mann Siegfried Heinemann hat im April 1901 zu Griesheim
und Höchst das Meyer'sche Konversationslexikon vertrieben.
Dabei soll.er sich in zwei Fällen des Betrugs schuldig gemacht
haben, und zwar insofern, als er einen Höchster Schmiedemeister
und einen Griesheimer Schlosser unter dem Vorgeben, es handle
sich lediglich um Niederschrift ihrer Adressen, zum Unterschreiben
von Bestellzetteln für das ganze angepriesene Werk bewogen
haben soll. Das Höchster Schöffengerichtverurtheilte den Ange¬
klagten zu einer Gefängnißsträfe von 6 Wochen. Gegen dieses
Urtheil legte derselbe Berufung ein, der stattgegeben wird. Es
wird auf Freisprechung erkannt.

Kleine Chronik.
Die jüngste Krankheit des Kronprinzen  war , wie der

„Welt am Montag" aus Bonn  berichtet wird, auf folgenden
Zwischenfall mit seinem Corps zurückzufllhren: Prinz Wilhelm,
so wird der Kronprinz auf Wunsch des Kaisers von seinen
Kommilitonen genannt, weigerte sich, dem Befehl des Kneip-
Präses, „in die Kanne zu steigen", nachzukommen. Er beant¬
wortete dessen kategorische Aufforderung: „Prinz Wilhelm,
steigen Sie in die Kanne", mit einem vernehmlichen Nein. Diese
Auflehnung gegen den Kneip-Präses hatte zur Folge, daß der
Kronprinz die Kneipe verließ.

In der Papierfabrik von Ebbinghaus in Letmathe  bei
Pochum stürzte der Arbeiter Dümendacke in die in vollem Gange
befindliche Maschine. Es gelang dem Maschinenführer jedoch,
oie Maschine sofort zum Stehen zu bringen, aber der Mann
war bereits vollständig zerstückelt. Die Leiche wurde gerädert
und fürchterlich zerfetzt aus der Maschine hcrvorgezogen.

Wegen M a j estä t s b el ei d i gu n g verurtheilte die
Düsseldorfer  Strafkammer einen schon vorbestraften
Arbeiter,zu 4 Monaten Gefängniß. Derselbe hatte sich des Ver¬
gehens am 7. Dezember auf der Düsseldorfer Polizeiwache
Huldig gemacht, nachdem ihm dortselbst ein Obdach für die Nacht
oerweigert worden war

Lebendig gerädert  wurde Donnerstag Mittag der
MaschinenmeisterStudemund in der Hafenhauptstelle der Elek-
tricitätswerke am Oswaldkai in Hamburg. Er wollte an der
in vollem Betriebe befindlichen großen Dampfmaschine etwas
Nachsehen, wurde von dem mächtigen Schwungrad erfaßt, in das
Getriebe gerissen und mehrere Male herumgeschleudert, ehe die
Maschine zum Stillstehen gebracht werden konnte. Der Körper
des itr^ ücklichen war buchstäblich in Stücke zerrissen und ganze

Fleischtheile hingen in Fetzen an den Speichen des Rades. Der |
Verunglückte hinterläßt Frau und vier Kinder.

In A l l en stei n hat sich, der „Elbing. Ztg." zufolge, in
seiner Wohnung der Hauptmann Eichmüller von der 6. Com¬
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 150 erschossen.  Die
Ursache zu dem unheilvollen Schritt ist unbekannt. Eichmüller
war unverhciralhet.

Wie der „Wanderer" vom 16. d. M. meldet, herrschte seit
Mitternacht in ganz Oberschlesien ein furchtbarer
S chn eestu r m. Alle Chausseen sind verschneit; der Straßen¬
bahnverkehr mußte im ganzen Jndustriebezirk eingestellt werden.
Auch auf der Staatsbahn erleiden die Züge große Verspätungen.
Das Unwetter dauert noch an. — In Görlitz  hat der Sturm
großen Schaden ongerichtet. Das Wellblechdach des Stadt¬
theaters wurde abgehoben und hinweggeführt. Ein Mensch ward
von Trümmern des Daches getroffen und nicht unerheblich
verletzt.

Das Schwurgericht in G l o g a u verurtheilte den 24-
jährigen Drechslergesellen Paul Kretschmer aus Neusalz, der am
25. Juli v. I . seine Braut, Henriette Bergmann, ermordete,
z u m T o d e.

Jn KLnigshagen  stürzte sich eine geistesgestörte Wittwe
in einen Brunnen. In dem kalten Wasser wurde sie jedoch an¬
deren Sinnes, klammerte sich an die Brunnenkettc und schrie laut
um Hülfe. Die ganze' Nachbarschaft versammelte sich um den
Brunnen, ohne jedoch zu helfen. Nur der Landwirth Wilhelm
Schmalz war beherzt genug. Er ließ sich an einem Seil hinunter
und schlang, unten angekommen, das Seil um den Körper der
Wittwe; und so wurden beide heraufgezogen.

Das nunmehr fcstgestellte Deficit der Berliner
Feuerschutzausstellung  beträgt 331,604 Mk. Der voll¬
ständig herangezogene Garanticfondsbeträgt nur 247,000 Mk.
Der Rest wird aus freiwillig gespendeten Privatmittcln gedeckt.
Das große Deficit erklärt sich aus Ueberschreitungen des Bauetais
und dadurch, daß der Besuch geringer war, als man veranschlagt
hatte.

Aus Oberhausen  wird gemeldet: Der Schieß-
mei ster der Zeche„Concordia" gerieth auf Schacht2 zwischen
die Wagen und wurde erdrückt.  Er war sofort todt.

Der in Olmütz  stationirte Regimentsarzt hat infolge
einer beleidigenden Eingabe mehrerer Civilärzte an die Brünner
Aerztekammcr, in welcher auf die Konkurrenz des Militärarztes
hingewiesen wird, sämmtliche Unterzeichner der Eingabe zum
Duell  gefordert.

Im Ceniralbahnhof zu München  überfuhr gestern Vor¬
mittag ein einlaufender Personenzug die gewöhnliche Haltestelle,
sodaß die Lokomotive auf den Prellbock stieß, welcher glücklicher
Weise dem Anprall Stand hielt. Der Lokomotivführer und ein
Fahrgast wurden leicht verletzt. Der Materialschaden ist gering¬
fügig.

Aus Wien,  17 . Januar , wird gemeldet: Der Triester
Operettensänger Matucci tödtete seine 17 - jährige Ge¬
liebte,  Ophelia Comar, durch einen Messerstich, weil ihre
Mutter ihm die Hand des Mädchens verweigerte.

Aus Brüx,  19 . Januar , tvird gemeldet: Heute Mittag
brach im Juliusschacht bei Kopitz ein Streckenbrand aus. Da
der Brand nicht zu löschen ist, wurde die ganze Grube abge¬
sperrt. Die Räumungsarbeiten im Jupiterschacht schreiten
stetig vor. Die Verhältnisse obertags und untertags sind un¬
verändert. Der Wasterstand ist in allen Gruben mäßig zurück¬
gegangen.

Aus Genf  wird berichtet: In der großen Menagerie Ehl¬
beck in Genf versuchte der Thierbändiger Hofmann  seine
3 9 - jährige Gattin,  die er unlängst geheirathet, mit den
Geheimnissen der Dressur vertraut zu machen. Sie betraten
den Käfig eines Panthers,  der, ohne die Dressur abzuwarten,
sich auf die junge Frau stürzte und ihr das Gesicht und den
Hals zerfleischte.  Nur mit Mühe konnte die Bestie von
ihrem Opfer getrennt werden; Frau Hofmann, eine hervor¬
ragende Schönheit, wurde in das Spital gebracht.

Aus Paris,  18. Januar , wird gemeldet: Der vor einigen
Tagen vom 17. Husaren-Regiment desertirte Baron Cahel hat
seinen Familienrath beauftragt, seine Güter im Werthe von
20 Millionen Francs zu verkaufen, bevor er wegen Fahnenflucht
in contumaciam verurtheilt worden sei, in welchem Falle sein
Vermögen dem Staate zufallen würde.

Aus einem Postwagen wurden auf dem Wege vom Bahn¬
hof in Arles  zum Postamt sieben Säcke mit Werth-
b riefen gestohlen,  von denen einer für 51,000 Francs, ein
anderer für 30,000 Francs Banknoten enthielt. Der Inhalt
zweier anderen Säcke bestand aus 43 eingeschriebenen Briefen,
deren Werth noch nicht festgestellt worden ist. Der Postillon
wurde verhaftet. Er will den Wagen einige Minuten verlassen
haben, um Tabak zu kaufen. Der Diebstahl ist in einer belebten
Straße und in unmittelbarer Nähe der Kavalleriekaserne erfolgt.

Durch eine Kessel - Explosion in Maurcsa  wurde
das spanische Dorf P u en t e de V i l m a r a zur Hälfte z er -
stö r t. Das Fabrikgebäude gleicht einem Trümmerhaufen. Das
Krankenhaus in Mauresa ist mit Verwundeten überfüllt. Die
Zahl der Getödteten und Verwundeten wird auf über hundert
geschätzt. Bisher sind 16 Leichen aus den Trümmern des ein¬
gestürzten Fabrikgebäudes gezogen worden.

Ein Telegramm aus Las Palmas  berichtet über einen
heftigenC y cl o n , welcher auf den canarischen Inseln große
Verheerungen angerichtet hat. Zahlreiche Schiffsunfälle sinv
zu verzeichnen. In mehreren Orten ging auch ein Sandregen
nieder.

Ws MWtter fiofttfenter abgebrannt.
wb . Stuttgart , 20. Januar . In der Nacht kurz nach

12 Uhr brach im Dachstock des hiesigen Königlichen Hof-
thcaters , ein Feuer aus , das sich mit rasender (Ge¬
schwindigkeit ausdehntc, so das; binnen einer halben
Stunde der ganze Dachstock in Flammen stand. Trotz
eifriger Thätigkeit der gesainmteir Stuttgarter Feuerwehr
breitete sich das Feuer iinmer weiter aus . Zunächst
brannte der Bühuenraum aus , alsdann griff das Feuer
auf den Zuschauerrauin über. Morgens um 4 Uhr
waren zwei Bühnen des Theaters eingestürzt und eilt
Raub der Flammen geworden. Es besteht die Hoffnung,
den linken Seitenanbau und den oberen Theatertheil mit
den Haupteingängen zu retten . Der an das Theater sich
anschließende Schloßflügel ist nicht mehr gefährdet. Ver¬
lust an Menschenlebenist, so weit bekannt, nicht zu be¬
klagen. Die Entstehungsursache des Feuers ist noch un¬
bekannt. Der König und andere Mitglieder des König¬
lichen Hauses verweilten mehrere Stunden auf der
Brandstätte . Der Schaden ist, so weit er sich bis jetzt

übersehen läßt , sehr bedeutend. Einem weiteren Umsich¬
greifen des Feuers ist vorgebeugt, doch dauert dasselbe
noch fort.

Zum Duell Falkenhugeu-u.Bennigsen.
lid . Berlin , 20. Januar . Der Domänenpächter

Falkenhagen, welcher den Laudratb v. Bennigsen am
vorigen Donnerstag im Duell erschoß, ist gestern Früh
um Yoi  Uhr im hiesigen Central -Hotel verhaftet wor¬
den. Die Polizei in Leipzig, an welchem Orte sich Frau
v Bennigsen zur Zeit aufhält , hatte die hiesige Kriminal-
Polizei verständigt, daß zwischen den beiden Schuldigen
ein Briefwechsel stattfinde und daß Falk  e n h a g e n in
Berlin weile. Als dieser gestern Früh in ziemlich
angeheitertem  Z u st a n d e aus  d e n A m o r-
s ä l e n ( ! T . R .) insCentralhotel zurückkehrte, empfingen
ihn Kriminalbeamte , welche bereits mehrere Stunden auf
ihn gewartet hatten und brachten ihn zur Revierwache.
Von dort wurde er zum Polizei-Präsidium eskortirt und
unter sicherer Bedeckung fand gegen 8 Uhr Morgens
seine Ueberführung nach Hannover statt. Gleichzeitig
lvurde im Centralhotel eine Haussuchung _in seinem
Zimmer vorgcnommen und der aufs Aeußerste kom-
promittirende Briefwechsel zwischen ihm und Frau von
Bennigsen mit Beschlag belegt. Tie Rigorosität , mit
welcher die Polizei in diesem Falle des Duells vergeht,
ist vielleicht auf ein Gerücht zurückzuführen, das, nach
dem „Kleinen Journal ", wissen will, daß Falkcnhagen
bei dem Duell unconinicntmäßig gehandelt und vor dem
Kommando geschossen habe.

lieber das Duell wird dem„Berl. Lok.-Anz." noch berichtet:
Domänenpächter Falkcnhagen ist 26 Jahre alt und unver-
heirathet. Landrath v. Bennigsen zählt 41 Jahre und ist seit 12
Jahren verheirathet. Frau v. Bennigsen, 31-jährig, ist eine
üppige, schöne Erscheinung. Der Ehe sind fünf Kinder ent¬
sprossen. In Springe war es seit langer Zeit ein offenes Gcheim-
niß, daß zwischenF., dessen Wohnhaus nur durch einen Hof von
dem Hause des Landraths getrennt ist, und der Frau v. B. intime
Beziehungen bestanden. Am Montag soll die Sache dem Land¬
rath unterbreitet worden sein. Am Dienstag verließ Frau v. B.
auf Befehl ihres Mannes das Haus, um, wie man sagt, zu ihrer
Schwester nach Leipzig zu fahren. Einer Auseinandersetzung
folgte die Forderung F.'s durchv. B. Sie lautete auf zehn
Schritt Entfernung und dreimaligen Kugelwechsel. Herr v. B.
ist kurzsichtig, gilt aber als guter Schütze. Beim ersten Kugel¬
wechsel erhielt er die schwere Verwundung(nach einer Meldung
einen Brustschuß, nach der anderen einen Schuß in den Unterleib).
Sein Bruder, der Gouverneur von Neuguinea, und der greise
Vater, der frühere Oberpräsident von Hannover, waren bald zur
Stelle und sorgten für die Ueberführung ins Krankenhaus zu
Hannover. Sein Zustand war Freitag sehr bedenklich. Falken¬
hagen stellte sich selbst der Behörde. Wie schon gemeldet, ist
v. Bennigsen infolge der im Duell erhaltenen Verwundung in
Hannover gestorben.

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnte.
Budapest, 39. Januar . Wie nunmehr festgestellt wor¬

den ist, wurden im Dorfe Alco-Jdecs bei dem Zusammen¬
stöße der Bevölkerung mit der Gendarmerie 13 schwer
verwundet, davon ist einer gestorben.

Paris , 19. Januar . Ter Ministerpräsident wohnte
Nachmittags in derMairie von Montmartre einer Vor¬
lesung des Depntirten Rouanet über Tuberkulose bei.
Die zahlreichen Anwesenden empfingen den Minister¬
präsidenten mit lauten Beifallskundgebungen. Waldeck-
Rousseau betonte in einer Ansprache, die Regierung messe
der Bekämpfung der Tuberkulose große Bedeutung bei
und halte die Schaffung einer größeren Zahl Anstalten,zu
diesem Zwecke für nothwendig. Als der Ministerpräsi¬
dent die Mairie verließ, lvurde er auf dem Platze vor de'r-
selbeu von einer großen Menge lebhaft begrüßt . Einige
Personen , die pfiffen, wurden ins Polizeibüreau geführt.

D ep es chen b ü r ea u Herold.
Paris , 20. Januar . In einer Unterredung des

Vize-Admirals Courthille mit einem Vertreter des
„Petit Journal " erklärte derselbe, daß über die bevor¬
stehende Reise des Präsidenten Loubct nach Rußland bis
jetzt noch nichts Bestimmtes vereinbart sei. Die Marine-
Verwaltung treffe ihre Vorbereitungen, um im gegebenen
Augenblick bereit zu sein. Dem „Echo de Paris " zufolge
ist die Reife erst im April oder Anfang Mai zu erwarten,
da vorher die russischen Häfen nicht eisfrei sind.

Sofia , 20. Januar . Mehrere Arbeiter der Staats¬
druckerei wurden verhaftet, weil sie zahlreiche Bogen von
Stempelmarken entwendet und in Verkehr gebracht
hatten . Ter dem Fiskus dadurch entstandene Schaden
ist sehr bedeutend. _

Dolksrvirlhschaflliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 20. Januar , Mittags 12y2 Uhr . Kredit-Aktien
206.40, Diskonto-Kommandit 187, Deutsche Bank 207.90,
Staatsbahn 141.80, Lombarden 20.66, Laurahütte 199,
Bochumcr 186, Gelsenkirchener 174, Harpener 166.50.
Tendenz: fest.

Wien,  20 . Januar . Oesterr. Kredit-Aktien 653.75,
Staatsbahn-Aktien 661, Lombarden 69, Marknoien 117.20.

Geschäftliches.
Zahn-Atelier Paul Kelim . Friedrichstr . 50, 1, 9-6. 16713
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:«.Jan.m
IVatrl * dem ölleut liehen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer sei» Frankfurt a . 31.

1 Pfd . Sterling = Jt  20 .40; 1 Frinc,
1 Babel , alter Kredit -Rubel =

Zf. Staatspapiere.
SV* D. R.-Anl. (abg.) X 1101.50
3'V » » - - » 101.50
3. . » » — » 90.40
3V* Pr. c. 8t.-A.(abg.) » 101.70
3-/- » » » - » 101.90
3. . » » * _ » 90.40
4. . Bad. St.-A. » 105.40
SV- » » O. (abg.) » 99.50
SV- » » » » 100.30
4.. Bayr. Abl.-R. » 102.70
sv- » E.B.u.A. A. » 100.20
3.. » E. B. Anl. » 89.90
SV- Hamb. St.-Rente » —
sv- » St.-Anl. » 100.10
3.. —
4.. Gr. Hess. St.-R. » —
4.. » • »Anl.(v.99)» 105.
sv- » > » » 100.
3.. y> »j , > 88.50
3.. Sächsische» » 88.90
4.. Württ, A. » —
SV- » » (abg.) » 100.20
SV- 100.20
3. . » » » 89.20
SV- Franz. Rente Fr. 102.
1,6. Gr.E.B.A.sttr.v.90 » —
1-/4 » An!, v. 87 » 42.30

» » » » (kl.) » —
3. . Holl. A. »1896h.fl. 94.30
4. . Ital.Rentei. G. Le 100.80
4. . » » ult . » —
4. . » » lOOOr» 100.80
4. . » » kleine » 100.80
2.4. » » » 64.80
4. . Nor17. A. 1. 92 Ji. 102.30
SV- » > » 100.
3.. > » » —
4.. Oest. Goldrenteö.fl. 102.80
4.. » E.B.c.E.G.stfr. » —
5-/4 » St.O. (F.J.)S. » 121.40
S. . » (abg. G.C.L.) » 102.20
3. . » Lokalbahn Kr. —
4*/, » Silb.-Rt.Jan.ö.fl. 100.75
4V* » » » April » —
41/» » Pap. » Febr. * 100.90
4V* » » » Mai » —
4V- Portug. St.-Anl. .14 40.!'0
4V» » Tab.- » » 100.80
3. . » äuss . Sch. <£’ 26.80
5. . Ruin,(alt)v.81-88-14 95.25
6. . » »92 » 95.80
5. . » »98 » 95.30
5. . » Schatznnw. » 98.20
4. . » Ton 90 » 82.50
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » —
4. . » » 96 » —
4. . » » 98 » 82.40
4. . Rnss. Cons. v. 80 » —
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » »II »90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.
3V- Schw.0 .v.80(abg.)J4. —
SV- » » » 86 » 98.75
SV- » » »90 » 99.70
3. . » » » —
4. . Selb, aniort. v.95 » 66.50
4. . Span,v.82(abg.)Pes. —
3'/- Türk.-Egvp.-Trb. £ 98.90
5. . » ZoH-O.v.86 Fr. —
0 . . » Fund. ' »88 Jt. 100.
4. . » priy.stfr. »90 » —
4. . » cons. » » —
1. . » conv.Lit. B.Fr. —
1. . » » c . » 27.60
1. . » » D. » —
4. . Üng. Gold-R. Jt. 101.
4. . » » (kl .) » 101.90
3. . » Eis. Thor » 83.70
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 96.70
4V- »E.B.v.89stf.G.Ji. 103.40
4V- » » Silber ö.fl. —
4'/- » Inv.-A.v. 88 Ji —

S. . Arg.i.G.-A.V.871’es. _
4M2 » » von 88 .14 70.20
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.
sv- » » Z4 —
5. . » » v. 96 88.30
4'/- » . » >►98 » 88.10
4. . Egypt. unific.A. Fr. 108.70
SV- » privil. » » 103.60
s. . Mex. inn. I-IV Pes. 41.50
s. . »äus.v.99sti408£ 99.40
5. . » » 2040r » 98.90
3. . » Cons. Pes. 26.80

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. . Rheinpr.XX,XXI,Ä 103.80
Vh do. X, XII-XVI » 99.30
ZV- do. XIX * 99.30
ZV-- do. XY1II » 93.50
?. . do.lX,XIu .XIV» 88.20

Prov. Posen » 96.
I’T'ld.a.M.L.Nu. Q» 98.80
do. Lit.R(abg.) » —

;>/- do. » S v. 86 » —
IV- do. » T » 91 . 98.80
sv- do. » U » 93 »
ZV- do. » V » 96 » 98.80
3V- do. » W» 98 » 98.80
;>/- do. Str.-B.» 99 » 98.80
Z',- do. v. Bockenh. * —
;-/- Berlin von 86192» —
4. . Bingen von 1900» —
4.' . do. » 1901 » —
8- . do. » 95 » —
SV- do. » 98 » —
4. . Darmstadtv. 91 » 103.
SV- do. von 88u. 94 » —
SV- do. » 79u.81 » 98.
SV- do. » 97 » —

47. Erlangenv. 1900 » —

1 Lire , 1 Peseta , 1 Bei = Ji 0.80 ; 1 Bstorr . fl . i . G. — .44 2; 1 fl. ö . Whrg . --- Ji 1.70 ; 1 österr .-ungar . Krone = 0.85; 1 fl. holl . = .« 1.70 ; l skand . Krone = Ji 1.25 ; 1. alter Gold -Rubel = .« 3.20;
M 2.16; 1 Teso Ji 4; 1 Dollar = .K 4 .20; 7 fl. euddenteche Whrg. = .« 12; 1 Mk.-Bko. = 1.50; 100 fl. üsterr. Kouv.-Mlinre --- 105 fl.-Whrg. — R,eich «bank - IJiwconto - 31 ... pCt.

3Va
3lh

Oicsscn von 90 Jk ' —
do. » 93 » —

3»/« do. » 96 » —
3V- do. » 97 » —
4. . Hanau » —
4. . Heidelbergv. 1901» 103.20
4. . Homburgv. d. 11. » —
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisersl. v. 91 » —
SV- do. von 89 » —
3V- do. » 97

103.4. . Karlsruhev. 1900 »
3. . do. von 86 » 91.50
3. . do. » 89 91.50
3. . do. »96 89.
3. .
3Vs

do. » 97 89.
Kassel (abg.) » —

4. . Köln von 1900 » 103.50
SV- Limburg(abg.) » 95.75
4. . Ludwigsh. v. 1900 » 102.50
4. . do. von 90 u.92 » —
SV- do. » 96 —
4. . Magdeburgv. 91 » —
4. . Mainzv.91 » —
4. . do. »99 » —
4. . do. » 1900 » - .
3‘/* do. » 78 u. 83 » —
3V, do. » 86 u. 88 » 96.80
SV- do. (abg.) J. » 96.90
3'/- do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 » 102.70
4. . do. von 1900 » 102.80
31/» do. » 88 » --
3v« do. » 95 » 97.30
SV- do. »98 * 97.30
4. . Münchenv. 1900 » 103.30
4. . Nürnberg » 103.50
3«/» do. » —
4.  . Pforzheimv. 99 » 102.60
3Vs do. (abg.) v. 83 » 97.
4. . Wiesbadenv.1900 » 103.20
3V- do. (abg.) » —
3V- do. von 87 » —
3V- do. » 91 » —
SV- do. »96 » 97.80
SV- do. »98 » —
SV- Worms von 87/89 » —
3-,'e do. »96 » —
4.. do. » 92 » —
4.. Würzburgv. 99 » 103.40
SV- Amsterdam h.fl. 100.
4>/- Buk.v.84(conv.) Ji 89.
4V- do. »88 » » —
4V- do. »95 » » —
4V- do. »98 » » —
4. . Christian!» v. 94 » —
sv- Kopenhagenv.8b » --
4. . Lissabon » 72.30
8,,. Neapel st. gar. Le 94.20
3,8. do. (kleine) » 93.60
4. . Rom(i.Gold)gr. I » 100.50
4. . do. II/VIII » 100.50
4. . Stockholmv. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) » —
D. . do. /Papier) » —
4. . do. von 98 Kr. 96.60
6. . St.Buen.-Air.92Pes.
4'/- do. £
Dirid.

VorL L. Bank -Aktien.
10s« Dtsche. Rb. X  154.20
9V- Frankf. Bk. » 180.50
7 Badische * R. 114.
7 0 B. f.ind.U. X 72.
5 Berliner Bk. » 88.
4 Bresl.D.-B. » 77.10
7 6 Drmst.Bk. s.fl. 130.30

11 11 Dtsche. Bk. -<41207.
4 »Eff. u.W. R.[102.805 »Gen.-Bk. -<4101 .80
6 »Ver.-Bk. » 117.20

10 9 Disk.-C.-A. » 186.
9 8 Dresd. Bk. » 138.40
8 »Bankver. » 102.
9 Erkf.H.-Bk. » 184.50
7V« »Hyp.C.-V. » 122.80

Mannb. Bk. » —
6 6 Mitteid.C.B. » 110.50
8V- ö«9 Oest.-U.B. Kr.1115.10
8 Pfalz. Bk. .14114.80
9 »Hyp.-Bk. » 1166.50
7 Pr.B.-C.-B. R. --
8 7 '/- Wien.B.V.ö.fl. —
6 Wrtt.N.-B. sfl. 107.
7 , Ver.-Bk. » 142.80

Industrie -Aktien.
13 12V- Al.(50V»E.) Fr.!153.
0 B.Zckf. Wh. fl. 78.50
8 S.Ibl.(40°/oE)Jt —

15
do. 600 300Ür» 100.80

15 Bleist.Fab.N. » 222
3 0 Brau-V.S.-T. » 37.

13 13 »Binding » 224.
7 7 »Duisburg » 120.

12 12-/- » Eiche Kiel » 186.
4 0 »Essighaus » 92.
8 8 »Hen.Frkft. » 138.
8 8 » » Pr.Akt. » 146.
9 8 » Kemp ff » 128.50

13 14 »MainzA.B. » 269.
7Va 7'/- »Parkbr. » 108.60
9 9 » Sonne,Sp. » 129.

13 13 » Stern,Obrr.» 242.50
6 6 »Storch,Sp. » 100.
7 4^2 »Tivoli,8tg. » 88.
6 5V- »V .Gr.u.Sg. »

»Werger,W.»
97.
91.5 5

6 6 » Nic.,Hofbr. » —
7 5 »Nürnberg » 98.50
6V- 6-/- » Pforzheim » 109.50
8 8 » Worms Oe. » —
8 Dem.Heidelb. » 115.
8 »F . Karlst. » 94.

14 »Lothr.Metz» 129.50

24 ICh.B.An.u.S. -Jt 380.
! do. 800r » 380.

7 0 iCh.Bl.Silb.Br. » 74.80
15 16 » D.G.u.Sl.S. » 1253.
14 » Ehr.GIdbg. » 1174.
5 do. Griesh. » 217.20

20 Ch.Fw.Höchst» 330.
0 do. Mühlh. » 93.

12V- Chem. Albert » 164.
5 5 » Ult.Fk. V. » 1 75.50

10 10 El.Acc. Berlin» 125.50
0 0 » Anl. Köln » 35.70
7 0 » Cont.Nrnb. » 65.

15 12 » Ges. AUg. » 191.50
7 0 » HeliosKöln» 44.50

11 10 » Lahmeyer » 114.
5-/- 5 » Lichtu.Kr. » 104.

15 0 » Schlickert » 118.80
10 8 » Siem.u.H. » 146.
6V- 6'/- * Utn.Ff.AE » 70.
6'h 6 do. Zürich » 114.50
3 Filzfabr.Fulda» 100.80
9 9 Gas Frankf. » 170.

12 0 Gelsk.Gu sst. » 126.70
7 Gum.V.Brl.Ff. » 106.
9 Kalk Rh.W. » 93.70

12 Kupfw.Heddh.» 74.
Ledert.N.Sp. » 150.

2 Löhnb.-Mühle» 66.
«Va 0 Masch.A.Hilp. » 70.70

10 6 do. Klein » 116.
16 Msch.Bielef.D. » 187.
10 » Fab.u.Schl. » 127.
10 5 » Gsm.Deutz» 120.
5 0 » G.Hemmer» —

15 15 » Karlsruher» 202.
10 10 » Mot.Oberu.» 125.90
12 12 » Schp.Frth. » 164.
0 ü » Witten. St. » —
6 4 Mehl-u.Br.H. » 88.50
6 6 Oeltabr.Ver.D » 110.50

11 11 Pinself.Nmb. » 160.10
5 Prz.Stg.Wess. » 92.
9 Sehst.Y.Fulda » 120.

18
0

Siem. Glasind. » 229.
2 Spinn.Lamp. » 82.
6Vs » Ettlingen » 96.
8 5 » u.Bw.Göp. » 88.
0 » Nordd.Jute» 39.
O » Westd. » » 67.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.»£* —
9 4 Verl.DeutscheX 102.80
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg» 113.80
0 Verz. EisHilg. » —

15 Zellst.Waldh. » 210.
4 0 » Ver.Dresd. » 34.

VorL ldL. Bergwerks -Aktien.
16-/- 13»/» Bocb.Bb.u.G. X 183.80
9 Bud.Eisenw. » 105.

29 Conc. Bergb. » 271.30
20 20 Eschweiler » 193.50
13 Gelsenkirchen» 173.40
11 12 Harpener » 164.50
15 Hibernia » 162.90
10 Kaliw.Aschsl. » 193.
16 14 Laurahütte » 196.50
17 Westereg.Al. » 195.
4-/- do. Pr.-A. » 106.
5-/- Kön.Marienh. » 31.25

11 Massen » —
10 Obschl.Eiseni. » 116.70
14 14-/- Riebeck-Mont. » —
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 211.
6 Dux-Bdb.abg. » —
«*/« 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

v « KidL Akt . von Transp .- Anst.
6‘/j Braunsch.Lds.X 122.50

10'/. Ludw.-Bexb. s.fl. 221.50
63/. 6-/. Lüb.B.Hamb. X —
2V- 3 Marienb.Mlaw.R. —
6V. Pfalz.Maxb. s.fl. 137.50
5V. ■ » Nordb. » 130.90
6 Allg.D. Klb. X —
8-/- » Lok.-Str. » 141.
3-/. Cass.Str.-B. » 84.
7 6-/- Südd. Eis.-G. » 131.
8 10 Hamb.-Am.-P. » 110.50
7V- 8Va Nordd.Lloyd » 108.

do. ult. » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 117.
6 5'/- do.St.-A.v.94 » 103.50
7'/- 62/s Böhm.Nordb. » —

Ul/w 12l/7l Buschtehr. A » —
13 uv. do. B. » —

63/. 63/. Lemb.Cz.Jass.» 136.30
5V.» 6V- Oest.Ug.St.B.Fr. —

V- 3/b » Sb. (Lmb.) » 20.80
SV- 53/. » Nw.Lt.A ö.fl. 110.
6 6-/. do. Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

4'In 4V» Rchb.-Pb.C-M» —
5 0 Stuhlw.R.Grz. » 106.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 680jGotthard Fr. —

4‘/« 4X/2 Jur.-Spl.Pr. A » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr. Genusssch. X —

Schw.Centr. Fr. —
5 5 » Nordost » 102.
5 SV- Ver. Schweizb. * —
5 4 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
63/b 6’/s It.Mr.(Ad.N.) » —

1 Westsicilianer» 29.40
4-/- 5 Anatol.E.-B. X 87.

Iwang.D.(g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.53& ö3/®

0 0 LaVl. Vrz.A. Le
0 0 do St.-Akt. » 39.50

Zf. Pr .-Obl. v . Transp .-A.
31; 2 Bg.-M.E.-B.L.C Ji. 199.60
4. . Br. Ld.E.B.G.E.2.» 102.
3V- do. Em.Kabg.) » 94.
4Vs Homb. E. B. s.fl. —
4. . Pfalz. Bx.Mx.Xd. X 103.80
3-/- do. (convert.) » ! 98.50
4V- AUg.D.Kleinb. X I 58.30
4-/- do. Ser. VIII » 58.30
4-/- do. » IX 58.30
4. . do. von 95 n. 96 » 53.30
4. . do. Ser. IV-VI » 53.30
4. . do. » VII » 53.30
4. . Cass.Strassonb. » S9 50
4. . D.E.B.G.Frkf.S.l » 92.
4-/- do. Ser. II » 100.50
3-/- S.E.B.G.Darmst. » 92.10
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. X —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl.
4. . do. in Gold X . -—
4. . do. von 95 Kr. 99.40
4. . Elisabethb.st.i.G. Ji —
4. . do. (kleine) » 97.90
4. . do. stt. inGold » —
4. . do. » (kleine) » 101.50
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v.87i.Silh. » 100.40
4. . Fr.Jos.-B.i. Silb. » 99.50
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 93.
0. . Gr.K.v.71stf. i.S. » —
o. . » 72 » » —
47* » 63 » » 101.
4. . Ksch.0 .89 » » —
4. . do. in Gold X —
4. . Lb.C.-J.stpfi.i.S.ö.fl. —
4. . do. sttr. i. Silb. » —
4. . Oest.Lokb.stf.i.G.-16 —
5. . »Nwb.sf.iG.v74 » 109.80
5. . do.Lit.Astf.i.S.ö.fl. 103.60
5. . do. » B » » 108.50
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. X 103.60
4. . do. » —
3. . do. Fr. 69.60
3,  . do. v.71(neue) » --
5. . »U.S.73/74 sfiGJi 110.30
5. . » Br.R.72sf.iG R 106.70
4. . » St.R.83sf.i.G..44 102.10
3. . do. l -8E.sf.iG Fr. 93.80
3. . do. v.85stf. i.G. » 89.90
3. . do.9Em.sf. i.G. » —
3. . do.(Eg.N.)sf. iG » 93.25
3. . do.v.95stf. i.G. M 84.50
3. . do.200ersf.i.G. » 84.50
6. . Prag-Dux.sf.i.G. » 104.
3. . do.v.96stfr.i.G. » 82.75
3 R.Oed.Eb.stf.i.G. » 75.40
3. . do.v.91stf. i.G. » 73.
3. . do.v.97stf. i. G. » 71.50
4. . Rudolfb.stf.i.S. ö.fl. 99.40
4. . »Salzkg.stf.i.G.Ji. —
4. . do. 400er stf. i.G.*
5. . Ung.Gal.sf.i.S., ö.fl. 107.10
2,«. Ital. stg.2500er Le 63./5
2,4. do. 500er » 63.75
4. . Ital. Mittelmeer » 99.
4. . do. 500er » —
2,4. Liv.C., D.u. D./2 » 65.
4. . Sardin. Sek. » 97.
4. . do. (500er) » 97.
4. . Sicilian.v. 89Gr. » —
4. . do. kleine » 96.80
4. . do. 91 Gr. » 100.50
4. . do. kleine » 100.50
2,4. Süd.-Ital. A.-H. » 65.10
4. . Toscan. Cantrai 101.80
5. . Westsizilian.v.7tEr. 101.50
ö. . do. von 80 Le 99.
4V* Iwang.Dorabr. X. 103.40
4. . Kosl.W.v.89sf.g. » 100.30
4. . Kursk.Kiew.E.B. » 99.80
4. . Moskau Smolenzk» 99.40
4. . » Wind.Rb. v.97» 98.50
4. . do. v. 98 stfr. » 93.50
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » —
4. . Russ.Sdo.v.97sf. » —
4. . do. v. 98 stfr. » 98.60
4. . Russ.Südw.(gar.) » 100.25
4. . Ryäsan Ivoslow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr. » 98.75
4. . do. v. 98 » » 98.70
4. . Wladikawk. gar. » 100.
4. . do. von 95 » —
4. . do. » 97 » —
4. . do. » 98 » —
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. 101.30
5. . » »Ser. II» 99.30
o. . » »408er » 99.30
3. . P.E.-B.v.86 2000r» 67.40
3. . do. 400er » 67.40
4Va do. von 89 I Rg. » 89.
4l/* do. v. 89 400er » 89.
— do. v. 89 II Rgs. » 28.50
3. . Salonik-Mon.i. G. » 57.30
3. . do. 404r -

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch.X ; 100.80
3-/- » » » » 94.70
4. . »BC.VB.Nrnb. » 100.80
4. . » » » » » 100.80
3V* » » » » » 93.80
4. . »Hyp.u.W.-Bk. » 101.
3-,- -> » » » 95.50
3V- D.Gr.-Cr.III u.IV » 99.80
3-/- do. Ser. V » 92.80
4. . do. VI u. VII » 99.60
4. . do. IX 100.50
3V- do. VIII 92.80
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » 36.50
3V- » » » * »
4. . » Hyp.-B. Berl. » 99.50
ö'h » » » » 93.
4. . Els.B. u.C.-C.-O. » 100.
3 -/ - I Eis. Com.-Obl. » 97.

4. . jFr. H.-B. 8. XIV X 100.50
4. . do.XVru.XVII» 101.70
4. . do. XVIII » 101.
3V> do. XII u. XIII » 99.70
sv* do. XV » 93.70
4. . Fr.H.-C.-V.(abg.) » 104.
4. . do. 15-19, 21-26 » 99.

- 4. . do.27,37.39u.42 » 99.20
4. . | do. Ser. 31 u. 34 » 99.50
4. . do. 8.35, 36n. 38» 199.
4. . j do . Ser . 40 u. 41 » 100.
3-/- do.S.28,30.32,33» 93.
sv*! do. Ser. 29 » 93.
4. . Fr. Lw.C.-B.D.-J. » 96.
4. . dö. N.-P. » 96.
4. . H.H.-B.S.141-250» 98.50

93.804. . do. 251-340 »
3V»
3-/2

do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »

92.40
92.25

3V»
4. .

do. 301-310 »
Mein.Hvp.-B.S.II »

92.50
99.50

4. . do. Ser. VI. » 100.
4. . do.S.VIIunk.1906» 100.30
8‘/* do. (abg.) » 93.30
3 -/2 do. unk. b. 1905 » 93.30
4. . M. B.C.A.(i.Gr.)II » 98.
4. . do. Ser. III » 96.
3V» do. unk. b. 1906 » 91.
4. . Nass. Ldsb. Lit.Q. » --
4. . do. R. » 103.
3'/- do. J. » 99.
3-.-- do. F.G.H. lv. L. » 99.
3V-
3'/-

do. M. » 99.
do. N. » 99.

3 -/- do. P. » 99.
8. . do. O. » 90.
4. . Pfalz. Hyp.-Bk. » 101.
S-/- » » » » 91.30
4. . Pom. Hyp.-A.-B. » 85.30
4. . do. (Apr.-Okt.) » 84.40
3-,2 do. (Jan.-Juli) » 78.
3-/2 do. (Apr.-Okt.) » 77.30
5. . Pr. B.-Cr.-Act.-B. R. —
0. . do. Ser. III X —
4-/2 do. » IV » —
4.. do. » XVII » 99.50
4.. do. » XVIII » 99.75
s -/- do. » 93.70
4.. Pr.C.B.C.Ä.G.v.90 » 100.50
4.. do. von 99 » 101.
s -/- do. » 86 » 93.80
3-/2 do. » 96 » 94.
3-/- do. » 94 » 93.80
3-,- do. » 89 » 93.80
4. . Pr.C.-K.-O.v.l901» —
3'/- do. von 87 » 96.70
3-/2 do. » 96 » 96.70
4. . Pr. Hyp.-A.-B. » —
4.. do. (Jan.-Juli) » 88.60
4. . do. (Apr.-Okt.) » 89.30
3-/2 do. (Jan.-Juli) » 82.20
3-/2 do. (Apr.-Okt.) » 83.
4. . Pr.H.-Vers.-A.-G.» 97.80
3*/2 » » » » 93.
4. . » Pfdbr.-B. S.18 » 99.80
4. . do. Ser. XIX » 99.90
»V* do. » XVIII » 92.80
3-/- do. » XVII » 92.70
4. . Pr.Ldseli.Centr. » 103.
4. . Rhein. Hvp.-B. » 100.40
4. . do. unk. b. 1907 » 101.40
3-/2 do. Ser. 69/82 » 94.
3-/2 do. Communal » 94.20
4. . S.B.C.30/32 34u.43» 100.70
3-/2 do. bisincl.S.52 » 94.
4. . W.B.C.A.CölnS.I » 99.80
4. . do. Ser. II » 100.
4. . do. » V » 100.
3-/2 do. » III 92.50
3V- do. » IV » 92.50
4. . W. H.-B.v.90'92 » 101.
4. . do. unk. b. 1908 » 102.80
3-,'- Württ. Hyp.-Bk. » 96.10
4. . » Ored .- V . v. 99 » 103.
3-/- do. » K.-U. » 96.20
3-/- do. unk. b. 1902 » 93.30
4. . W.V.-B.S.15/20 . 100.50
3-/- do.S. IV-X(abg-) » 93.10
3 -/2 do. Ser. I u. II » 93.10
3-/- Dän.L.H.u.W.-B. Ji 97.
4. . Finnl. Hyp.-Ver. » 98.
4-/2 Ital.Nat.-Bk.stf. Le —
4. . » » » » 99.90
4. . » Allg . Im . v. 99» 89.90
3-/2 Norw.Hp.-B.v.87 Ji 88.
4. . Pest.E.V.Sp.-V. Kr. 93.70
4. . P.Ü.C.B.stf.1G.S.2» 93.
4. . Scbw.R.H.B.v.78 X 100.80
4. . do. unk. b. 1904 » —
4'/- Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl. —
4. . do. steuerfrei » 93.20
4. . U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 89.
0. . Ungar. H.-Bk. ö.fl. —
4. . do. Ser. I v. 97 Kr. 93.90
Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . !Brunsw.u.West.IM. 88.50
4'/-* Calit. PacificI. Mtg. 101.70
4-/2* do. 11 M. Ctr. Gar. 103.10
6* . do. III Mtg.3* . do. 91.
5* . Calit.u. Oregon IM.
4*. Centr.Pacif.I Ref.M. 101.30
3b2* do. -Mtg. 87.20
5. . Chic.Burl.Qn.(J.D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
4-/2» DenverRioI cons.M. 109.60
4*. do. 101.
5* . Honst,u. TexasI M. 110.60
6* . LouiBV.uNasbv.I M. —
3* . do. II. Mtg. 72.706t. Mobileu. OhioI M.
5* . NewyorkErlellMtg. —
4-/2» Newy. Erle 111 Mtg. —
5*. do. IV » • j — ■

4* .
5*.
4* .
4* .
6*.
5*

6*.
6*.
6*.
5* .
5'

North.Pac. Prior. L. 104.2Ö
Ordgbiiu. Calit. t M. 103.00
v Railr. Nav. Cons. 1102.10Pac. of Missouri IM. | —
do. cons. Mtg. , ;122.20
do. Lex.Div. I Mt?, i —

4-/-*!Pittsb. Cinc.Ch.St.D. ! —
5* . !San.Fr.u.Nrth.P.l M. 112.20

South.Pao.S. Ai. IM. 106.20
do. 8. B. I Mtg. 106.50
do. I Mtg. 5 — .
do. cons. I Mtg. 108.80

Stockt.CopperCtr.G. —
6*. St.Ls.Frc.M.W.Div. —
6*. ISt. Louis Wich.u.W. ! —■ ’
4* . Union PacificTMtg. 104.
5* . West.N.-Y.u. P. IM. — :i
4* . i » Gen. M.Bds. u. C. 98.20 ,

! » (lucome-Bds.) —
* Kapital uud Zins in Gold,
f Nur Kapital iu Gold.

Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bankf. iiid.Üntu. 91.20
4. . » Orient. Eisenb. » 99.90
4. . Brauerei Binding» 100.
4. . do. Essighaus » 94.70
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kampf(abg.)» 93.
4V* do. Storch Spey. » —
4. . do. Werger » 95.50
4. . Buderus Eisenw. » --
4l/2 Cementf.Karlst. » —
4. . Oemwk. Heidelb. » 97.
4V- Ch.B. A.u.Sodaf. » 104.80
4V» » Fb.Griesh.E. » 105.
4V- » Farbw. Höchst» 105.30
4V* » Ind. Mannb. >> 101.50
5. . Dortm. Union » —
4.. Esb.-B.Frkf.ai.M. » 95.30
3 V* do. » 91.
4V- Eisenb.-Rent.-Bk. » 100.70
4. . do. » 95.
4-/- EI.AUg.G.-Ob.S.4» 102.
4. . do.Ser. I—lit » 99.60
4. . Bk.f. el. Unt.Zur. » 100.
4-/- El. G. f.el.U.Berl. » 98.50
4-/- do. Frankf.a. M. » 95.
4-/2 do. Helios » 76.
4. . do. » » 73.
4-/2 do. Ges. Lahm. » 98.20
4-/2 do. L.u.Kr.Berl. » 100.
4-/2 do. ScUuekert » 96.50
4-/2 do. Siem.u.H. » 105.
4. . do. Cent.Niirnb. » 83.
4-/2 do. Werke Berl. » 102.50
4. . do. » » » 100.
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
3-/2 Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 91.80
4-/2 Löhnb. Mühle » 101.
4-/2 Oestr.Alp. M. i.G. » 102.75
3 -/2 Pahng.Frkf.a.M. » 93.50
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.
4. . Ung.Lok.E.B. Kr. 92.75
4. . do. Ser. II X 93.75
4. . Ver.D.Oelfabrik » 104.
4"- .» Ultr.Fw.Levk.» 105.
4. . » » » » 98.
4. . Westd.J.Sp.u.W.» 90.50
3-,2 Zool.G.Frkf.a. M.» 98.
Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad.Pz.-Anl. R. —
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 162.50
5. . Donau-Reg. ö.fl. 136.
3-/2 Goth. Pr. I. R. —
3. . IIoll.Kom. v.1871 fl. —
3-/2 Köln-Minden R. 131.60
av* Lübeckv. 1863 R. —
3.. Mad. C. 80,86 Er. 43.90
4.. Meining.Pr.-Obl. R. 1130.10
PI 3 Np.ab.unab.80Gr. Le —
31/- Oesterr.L.v.54 ö.fl. 188.
4. . » v.60(U. -.-) ö.fl. 147.40
3. . Oldenburg R. 130.80
5. . Russ.v. 1864a. Kr.R. —
ö. . » v.1866a.Kr. Rbl. —
2-/2 Rb.-Gr.-St.I.A.-S. fl. 102.90
2»/2 »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 106.40
3. . do. Ült. do. Fr. 107.20
zf . Unverz . Loose . perst. inx
— Ansb.-Gnzh. fl. 7. 69.90— Augsburger fl. 7 28.90— Braunschw. R. 20 —
— Finländisch.R. 10 71.— Freiburger Fr. 15 30.50— Genua Le 150 146.50— Mailänder Le 45 —
— do. 10 17.— Meiningers.fl. 7 28.30— Neuchatel Fr. 10 31.50— Oesterr. v. 64 fl. 100 385.50— do. v. 58 ö.fl. 100 350.— Pappenheims.fl. 7 30.— Ung.Staatsl.c.fl. 100 315.50— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.24 10.20

do. in V*. — —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns. 20.39 20.35
Gold al marc.p.Ko. 2795 2785
Ganzf. Seheideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 77.30 75.30
Holl. Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Rnss. imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. — 4.16
Fr. Bkn.p.Fr. 100 81.30
Oest pr. Kr. 100 85.20 85.25
Russ pivS.-R. 190 '-— 216.
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Die Zeichnung : auf

Mark 185 Millionen3°/0ige Preussische Consols°°s
Mark 115 Millionen3°/0ige Deutsche Reichs-Anleihe

findet zum Covirse von S 0 . 80 */o am  JIHtitwIi . den 22 . d . Mts . , statt.

Anmeldungen , welche wir uns feilllKeitigJ erbitten, vermitteln
PMffer «1  Co ..

wir kostenfrei.
Bankgeschäft. 925

Verein für
volksverstänrtliclie Gesund heitspflege

( A’at ii r heil verein ) .
Dienstag , de» 21. Januar d. I . , Abends

&lh Uhr » iu der 2lula der Ober-Realschule,
Oranienstraße:

Bortrag
btt  prakt . Arztes Herrn vr . mcd. Ul» » Böhm

aus Friedrichsroda»
über:

Nervenleiden
Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der

Karte frei. Eintrittspreis für Nichtmit-
gliedcr 40 Pfennig.

Beitrittserklärungen werden im Saale eni-
gegengeiiommen. 880

Um zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

M
M
M
M
M
M
M
M
M

4
4

Bester Schutzgeg en
Erkältung!

für Damen.
Tadelloser Sitz Vorzug meiner

Beinkleider ! 559

Georg flofmann,
21 Langgasse 21.

54
5454
54
54
54
54
54
54
54
4
54

Lebensgroße Porträts
werden nach jeder Photograpbie (Zeichnungn. Oel)
getreu ähnlich, künstlerisch und billigst ausgeführt.
Näh. bei Herrn

»örr , Vergolder , Mauritinsstr . 7.

Ihee'8 N6U68l6r Fnnie.
Auch in Deutschland liat der Thee-

Consum gegen früher ganz erheblich zuge-
nommen. Man lernt bei uns den Werth des
Tbee’s gegenüber dem werthlosen Kaffee¬
getränk allmählich schätzen. Die da¬
dusch immer gesteigerte Nachfrage nach
feineren n . vor Allem auch kräf¬
tige Aufgüsse gebenden Thee ’s ver¬
anlassen mich, die Consumenten auf die
Vorzüge der von mir iu den Handel
gebrachten Mischungen besonders
aufmerksam zu macken . Meine
Thee’s zeichnen sich vor Allem aus
durch ihre mit besonderer Sorgfalt,
nach langjälir . erprobter Thee-
kenntniss , ausgevvälilten vor¬
züglichen Qualitäten , die jeder
Geschmacksrichtung angepasst sind, so¬
wie durch besonderen Wohl¬
geschmack , Kraft u . Frische
des Aromas . Ganz insbesondere
aber durch kräftigen Aufguss , wie
dies die jetzige (»eschmacks-
riclitung wünscht . Den vielen
Klagen der Konsumenten ist
hiermit vollauf Keclinung ge¬
tragen . Schon meine billigeren
Sorten ä Ulk . l . SO und Hk . 2 .—
ergeben einen sehr ergiebigen,reln-
schmeckenden Mausbaltungs-
Tliee . Als ganz besonders vorzüg¬
liche Marken aus meinem reichhaltigen
Theelager empfehle ich

Hauslialtungs -Tbee k Mk. 1.80
Vamilien -Tbee „ 2.—
Prülistücks -Tliee , 2 .40
Gesellschafts-Thee , 3.—
Nectar-Thee „ 3.20
Eive o’clook-Thee „ 3.50
Russ. Mischung „ 4.—

Kaiser - Mischung (das Beste d. neuen
Ernte) Mk. 5.—

Tlieespitzen gute Qualit . Mk. 1.40
, « fein u. kräftig „ 1.60

Alles per ' /s Ko., bei Mehrabnahme ent¬
sprechend billiger.

Wilh . Heinr . Birck,
Ecke Adelheid- und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon 216. 14432

fertigt in vollendeter Ausführung
vor der Fahrt zum Balle mittels
Aufnahme bei elektr . lliclit
kW- Geöffnet bis 9 UbrAbends,

bei Vorausbestellung länger.
Telephon No. 485.

Hofphotograph,
Rlie !nstrasse31.

698

WM"-, Nasen -Douclie
„Frisch U. Frei “, aus Porzellan. D.R.G.M.

Grösste Wohlthat , herrlichste Erfrischung für jeden Menschen.
Venn einmal versucht, dann nie mehr zu missen. Unzählige enthusiastische Anerkennungen!

Verblüffend einfache, bequeme Anwendung. Preis Mk. 1.— 10339
I *. A . Stoss , Medicin. Waarenhaus, Taunusstrasse 2.

S

ivitS mit etzielt,
wenn o'ie Qnnonc*  auf Sen eziten  DGA yeeehen wizd,
zoeni » 3a » Statement Sem «iUsprcfien2 atwäfiU  tat,
iu «mt Set  3 nfiait  zzj -p. Scxt  3en Seiet ■feaeft,
« >*Hn Sie Ümivatit Set Zeitungen mit  cRiicfiaicfit auf

Sen Seietfieei » tichtiy  zrfofijtz.
cifafitcnc : , suoerfassiget cRatfigaßac , ycituttot  auf

eine 45jä (ni <je cPtax I», iit Sie

£iefteste  filniioitcctt ' ßa :j}cJiftoii
aasen  ä tei n tet  Sl..§.

Wiesbaden , Adolfsallee 7.
cBdvoc man &uz efnsetttorr ocfizciU

ho -ti  man sich cozt oRatfi und

3 n-fotmation.

H690

Ausverkauf
von Dominos

und Masken-Gegenständen
wegen Aufgabe der Artikel 266

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Christ . «Jstel 9 Webergasse 10.

F 67

Telephon 3313. \icolasatrasse 36.

Anglist Tliomae lachf..
Inhaber : (»ustav Hirsch

Kohlen , Coks
und Holz

en gros & en detail.

In Viisskohlen jeder Art und bestmelirte Kohlen zu billigsten
Tagespreisen. Kohlseheider, belgische und englische Anlhraci ». sowie
Antbracil - Viformbrikets „Alte Haase “, vorzüglich für Dauerbrandöfen
jeder Art. Braunkohlen- und Steinkohlen-Brikets . nur erste Marken, voll¬
ständig geruchlos im Brand. Patent - Rulircoks für Centralheizungen
ferner alle sonstigen Brennmaterialien. 826

Sehr empfehlenswerte
Roths Fainilieiithee,

hochfeine Souchong - Mischung,
per Pfd. Mk. 3.—.

Beaujolais, hochfeiner Burgunder,
per Fl . Mk. 1.40, hei 10 Fl . 7'/- °/° Rabatt.

Feinster Jamaica-Riun
per Fl . Mk. 3.—.

Cô liac vieux (sehr fein)
per Fl. Mk. 3.—. 16271

Aufschnitt feiner Fleischwaaren
und Käse.

J . M. Roth Nacht .,
4 Gr . Burgstrasse 4.

Hafer-Nähr-Cacao
»ach einem besondere» Verfahren au? nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitäre» Caeao-Sorte » in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Ziisammcnsetzuuy wird die in iiiaiicheu Fällen
schwere Verdaulichkeit des reinen Cacao-
Putvers Varalysirt nud dem Blagen in
leidit assimilirbarer Form Nährstoffe zn-
gefübrt, die kür die Slnfrechterbaltuna und
den Aufbau des menschlichen Organismus
in erster Linie wirksam sind.

Hafer -Cacao leistet deshalb nicht nur
Kindel», Magenleidenden, Reconvalescentcn,
schwächliche» und blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kann auch mir
Recht Jedermann» als ein vorzügliches
tägliches Nabruugs- und Gennüiniltcl und
entschieden als das Veste Frütistüek bei
Berdauungsschwächc , chronischem
Magen - und Tarmkatarry empfovlen
werden . 18176

Preis pro Piv . Mk . 1.20.
„ 5 Pfd . „ 1.10.

Cli . Taillier,
Kirchgasse 0 . Telefon 7i7.

Gr . MMIlig.
Nur garanlirl frische Eier!

Kleine frische Vier p. St . 5 Pf . , 25 St.
1,20 Mk. , Mittel -Eier 2 St . t l Pf . , 2.'»St.
1,30 Mk. , groste schwere Eier St . « h, Pf . ,
25 St . 1,60 Mk., größte a . Italiener St . 7
und 8 Pf . , 25 St . 1,70 Mk. und 1,i>0 Mk.

nglich frische Trinkeier.
K . «Jeekel , 4. Snalgassc 4.

Trinkt
F. Weimers Mlirsalz-Tliee,
diätetisches Nähr- und Gcnussmittel von

hervorragender Bedeutung.

Clebirŝ-Kräuter-Tliee,
diätetisches Genussmittelv. hervorragender

Bedeutung für die Gesundheit. 128

Deutscher Tliee,
bester Ersatz für Chinesischen Thee.

Diva-Nälirsalz-Kaffee,
bester Ersatz für Bohnenkaffee, beeter

Zusatz zu Malz- und Bohnenkaffee.
Proben gratis 11. franco.

Alleinverkauf für Wiesbaden u. Umgegend

Kneipp - Haus,
Rheinstrasse 59,

Inh.: H . Äejrer.

BestsaftigcsMüllcrbrod
Korn 35 Pf . , Mittel 37 Pf . , Weist 40 Pf .»

sowie Colonialwaaren u. Weine billigst.

C.F.W.Schwanke,3Mm&en,
Lebensmitiel- «. Weinconsumgeiäiäsl, Telefon 414,
Schwalbacherstr. 49, gcgenüb. Emser- ». Platterstr.

Aepfel! Aepfel!
tÄotdretnettcn , graue und L8ad>srei»etten,

Kochäpfel, kleine, per Pfd. 10 Pf ., grösterc 18 Pf .,
empf. P . Hölter , Nerostr. 23. Tel. 846. 565
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Dienstag, den 2s. Januar,
schlicht der

Znventur -Aurverkaus.

3 . Hertz.tanggaffe 20. 924

Butter zum Allskochen,
ivwie «ein ausgelassene emvsiehlt billigst 654

H . «. <>«,.
Wcllritzstraße, Ecke Hellmundstrahe.

I-
1. Fronton . . .
2. Cötes de Clairac
3. Bonnes Cötes .
4. Premiöres Cötes
5. Blayo . . . .
6. St.-Emilion . .
7. St.-Emilion bourg
8. Medoc . . . .
9. Mcdoc bourg .

Mk. —.80
- —.90
. 1-10
„ 1.20
. 1-35
. 150
* l ./o: &

Mk. 2.25
. 2.50
. 2.75

2.75
2.75
3.—
3 —

Feine lledocs.
(Bordeaux-Abzug.)

10. Chäteau-Poujeaux . . .
11. Lamarquo.
12. Listrac.
18. St.-Estepbe.
14. Chateau-Lestage . . . .
15. St.-Julien . . .
16. Margaux.

ä Flasche exel. Glas, franco Haus.
Ausgebaute, reife,

vorzüglich entwickelte Gewächse.

Rabattbewilliguiigb.gross.Abnahme.
Eduard Böhm

Inhaber: Karl Scheurer,
Vertreter des Hauses:

L]
Bordeaux.

Wiesbaden . Adolplistrasse S.
Telephon 130. 13623

AnzimSeholz. ffiAÄ
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei tuS HauS 17465
Gebr. Nengebauer. Dampt-Schreinerei,

Telephon 411. Scliwaidadierstr.22. Telephon 411

Evangelischer Verein.
Vortrag des Herrn Professor Dr. Lemme von Heidelberg über „Das

Evangelium Jesu und das Evangelium von Jesu Christo" im Evangel.
Vereinshause, Plallerstraßc2 in Wiesbaden. Dienstag , den 21 . Januar , AvcndS
8 Uhr. Jedermann ist freundlich eingeladcn. Eintritt frei. Beim Ausgang freiwillige
Gaben zur Deckung der Kosten. Der Vorstand . I l/o

ZnrVerloosnog.
Otto Mendelsohns Bazar

für aparte Gegenstände
hat seinen extra Yorrath in nur schonen und originellen
Stücken *u aussergcwohnlich billigen Preisen

ausgestellt und erhalten 836

Vereine IO °lo Rabatt.
Ansicht ohne Kaufzwang.

Otto Mendelsohn,
8 . Wilhelmstasse 8.

Uneipp-haur, Rheinjtr. 54
(Inh . » «!>, . Meyrer ),

empfiehlt

fineip ’5  flimwti. ficilärtotet,
ßneipp’s KremllWarmsscr,
fintip’s ttinc fjtilfeiftn,
ftntUm’sStift- ».Mrs« mmtz>e.
jMp’s Jamüien-KchMeMhtk,
ftntip’s JHnBtnttoB-iiqutur,
fiatipp ’5  öäditr uns Kalcndrr.

Dirccter Bezug. — Billigste Preise.
Wicderllerkäufer erhalten Rabatt . >91

^^ 25—30 Arbeiterinnen
zuur Einfüllen von Sämereien uni» Vogelfntter gesucht. Meldungen Haupt- Bureau
zwischen 10 u. 12 Uhr. „ _ . , 940•Tullns Praetonus,

Samen - und Bogelsutter-Grotzhandlung, Bismarckring 3.

Feinste Horsut - Tafel-Butter
per Pfd. Mk. 1.10, bei 5 Pfd. Mk. 1.05.

Landbntter
per Pfd. 90 Pf., bei 5 Pfd. 85 Pf., beste Gelegen¬heit zum Auskochen.

Feinste

Süsseahmbuitee
zum billigsten Tagespreis.

Tel.392.j.Hornung&Co. "̂92.
3 . Iläfnergasse 3.

Telephon
2099.

Kraft-Betrieb.
c cW ■

Q\ 0 ^ ‘ Niederlage des
\ Bechstein -Concertflügels.
! it ** Dambachthal9,

Grosser Inventur-Ausverkanf.
Verkaufe meine sämmtliche Oonfection , wie:

. Jacken, Capes, «olf-fapes, AbendmMel, Cestnmes,
lorgenrücke, Costmner9cke, sowie liiderniitel

durchschnittlich für die

Hälfte des reellen Werthes.

Kranzplatz. Meyer -ScMr g , Ecke Langgasse.
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